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(Eigene Drahtberichte und Fernſprechngchrichten derHalliſchen Zritung.) 9r9

Berlin, 29. Juni. Kommerzienrath Knehnemann, der
Hanptförderer der Berliner Gewerbeansſtellung für 1896
berichtet der deutſchen Warte, daß 30 Millionen gezeichnet
und über 3000 Anmeldnngen eingegangen ſeien.

Paris, 28. Jnni. Das Zuchtpolizeigericht ver-
urtheilte deu Deputirten Bondean (Boulangiſt) wegen Ver
trauensmißbrauchs und Belrugs zu 3 Jahren Gefängniß.

Gerüchtweiſe verlautet, die Regierung habe eine
offizielle Betheiligung an der Antwerpener Aus-
ſtellung im Jahre 1894 abgelehnt.

Paris, 28. Juni. Lieutenant Segonzac, welcher be
ſchuldigt iſt, ſeinen Gefährten Quiquerez auf einer Expe
dition in Afrika ermordet zu haben, iſt auf Schloß Bombon
verhaftet und wach Orleans in den Militärarreſt gebracht
worden. Der Bericht des Unterſuchungsgerichts ſoll ſehr
belaſtend für Segonzac lauten,

Auf der Sekundärbahn bei Montpellier fand ein Zu-
ſammenſtoß von Eiſenbahnzügen ſtatt, bei welchem
22 Perſonen verwundet wurden, darunter mehrere tödtlich.

Nach einer Meldung des „Matin“ ſoll zwiſchen Dün
kirchen und Petersburg ein direkter Packetbootdienſt einge-
richtet werden.

London, 28. Juni. Die Leiche des Admirals Tiyon
iſt bisher noch nicht gefunden worden, dagegen ſind ſein
Portefenille, ſein Teleſkop und ſeine Mütze gefünden worden.

Madrid, 28. Juni. Jn dem Garten des königlichen
Schloſſes zu Sevilla wurde geſtern Abend wieder eine
Bombe entdeckt, deren Zünder noch rechtzeitig gelöſchtwerden konnte. Die Anarchiſten ſollen einen Hanpt-
ſchlag gegen das Cortes-Gebäude planen. Die Po
lizei traf deshalb hier, da ſie zur rechten Zeit benachrich-
tigt wörden iſt, umfaſſende Maßregeln. Hier und in den
Proviitzen iſt bereits eine große Anzahl Anarchiſten ver
haftet worden.

e
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Zur ruſſiſchen Wauernemanzipation.
Ein ſich „Mitglied der Walnſew ſchen Kommiſſion

zeichnender Autor konſtatirt im „Graſhdamin“, daß ſich die
bei der Bauernemanzipation vom 19. Februor 1861 ge
jetzten großen Hoffnungen in die Dorf- Selbſtverwaltung
vielfach nicht bewahrheitet haben.

Es habe damals geheißen, daß die Bauern ſelbſt für
rationelle Landwirthſchaft im eigenen Jutereſſe ſorgen
würden, daß freie Arbeit unendlich größere Reſultate als
unfreie liefern werde.

Doch bereits im Jahre 1873 ſei in dem Bericht der
landwirthſchaftlichen Kommiſſion unter dem Präſidium des
Miniſters der Reichsdomainen erklärt worden:

Die Mehrzahl der eingelaufenen Berichte weiſt auf
Mißſtände in den Dorfverſammlungen, den Woloſt
verwaltungen und, Gerichten hin. Betreffs der Dorf-
verſammlungen wird auf wiederholte ungerechte und un
regelmäßige Beſchlüſſe verwieſen, oft herrſche hierbei die
reinſte Willkür. Diejenigen Wirthe, welche ihre t
ſchaften liederlich führen, die mit den Steuern im Rück
ſtande ſind und Andere für ſich zahlen laſſen erſcheinen

4 als Hauptmacher auf den Dorſverſammlungen und mützen

ihren Einfluß zu Vergewaltigungen der ordentlichen
Wirthe aus.“

Nach 1861 hätten die Dorfverſammlungen wieder
holt neue Feiertage kreirt und Solche, die an denſelben
arbeiteten, mit Branntwein abgeſtraft. Auf dieſe Weiſe

ſeien die Bauern dazu gelangt, daß ſie ein Drittel des
Jahres feiern.

Die landwirthſchaftliche Kommiſſion erhielt in a
auf die Gonvernements Woroneſh und Tambow u. A. fol
gende Paſſage:

„Die adminiſtrative Thätigkeit des Dorfälteſten be
teht darin, daß er ohne Mütze vor der Dorfverſammlung
teht und deren Befehle entgegennimmt. Seine polizei

liche Thätigkeit beſteht darin, daß er die Nichtbeſolgung
der polizeilichen Maßregeln deckt. Eine ſolche Ordnung
der Dinge kann füglich Fehlen einer jeglichen Verwal
tung genaunt werden Moraliſche Zerſetzung,
endliche Verarmung und Steuerrückſtände das ſindkg die Recſuliate einer ſolchen Ordunng der

uge.“
Dieſe Vorherſage vom Jahre 1873 ſei nun zugetroffen.
Betreffs der Thätigkeit der Woloſtälteſten lieſt der

Autor in den Berichten ans dem Gonvernement Niſhnij-
Nowgorod:

„Der Aelteſte urtheilt ſo: ich habe nicht mit der
Behörde zu leben ſondern mit dem Mir. Auf einen
Vorwurf wegen der Nachſicht nichtsnutzigen Bauern
gegenüber wird er erwidern: ich habe ein Dach von
Stroh.“

Bei einer ſolchen Selbſtverwaltung ſei die ſchlimme
Lage der Dörfer erklärlich. Ungeachtet der guten Ernte-
jahre von 1861--1868 wären die Bauern immer mehr und
mehr verarmt, ſo daß im Jahre 1873 die klandwirthſchaft
liche Kommiſſion ſchreiben konnte:

„Jn allen Centralgouvernements ohne Schwarzerde,
in den öſtlichen und nördlichen Gouvernements hat ſich
das Sein der Bauern entweder gar nicht oder doch nur
in ſehr geringem Maße gebeſſert. Die Wirthſchaften
ſind zumeiſt erheblich heruntergekommen. Eine kleine
Minorität iſt wohlhabend geworden, während die Majori-
tät verarmt iſt; ein mittlerer Wohlſtaud unter den Bauern
hat aufgehört zu exiſtiren.“

Dieſe Verarmiſſig führt der Aukor nur auf die Ord
nung in den Dörfern zurück. Die oberſte Dorfbehörde,
en reren tauge eben nichts, wie wir geſehen
hätten.

Der Autor hält es für unrichtig daß die Dorf-
verſammlungen aus allen Dorfbewohnern beſtehen. Früher
wählten je 10Gehöfte einen Deputirten; die Verſammlungen
fanden nur 3 Mal jährlich ſtatt. Dieſes gelte für die
Kronsbauern. Den Anderen wurde eine Verſammlung von
älteren Perſonen nur bei der allgemeinen Landvertheilung
geſtattet. Jedermann wiſſe, wie ſchwer es ſei, eine große
Menge von irgend einer Sachs zu überzeugen. Die hinteren
Reihen beginnen bald zu lärmen,
Schon im Jahre 1873 wurde von paſſivem Wider-
ſtande der Dorfverſammlungen z. B. gegen Choleramaß-
regeln u. ſ. w. geſprochen. Seitdem ſind 20 Jahre ver-
gangen, und dieſer paſſive Widerſtand ſei, wie wir während
der Cholera von 1892 geſehen hätten, ein aktiver geworden.

orte genügen, wenn es gilt, eine Maßregel einer
kleinen Anzahl von Ausgewählten plauſibel zu machen.
Habe man es aber mit der großen Maſſe zu thun, ſo ſeien

Truppen erſorderlich. Um die Legalität in den Dörfern
u wahren, hält es der Autor für durchaus nnumgänglich,daß die Verſammlungen aus den beſten Männern der

Dörfer beſtehen, daß die Kommunalgewalt eine Stütze der
Regierungsgewalt ſei.

Ohne dieſe Stütze werde der Landhauptmann nicht im
Stande ſein, die Unordnung im Dorfe zurechtzuſetzen,

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat auch während ſeines Aufenthaltes

in Kiel in gewohnter Weiſe die laufenden Regierungsange-
legenheiten erledigt und die regelmäßigen Vorträge ent-
gegengenommen., Geſtern begab ſich Hochderſelbe mit dem
Erbgroßherzog von Oldenburg um 9 Uhr auf dem
„Meteor“ und der Prinz Heinrich auf der „Jrene“ zur
Theilnahme an der Segelregatta des kaiſerlichen Yachtklubs,
Um 10 Uhr ſtarteten die Yachten bei leichter Vriſe. Die
Kaiſerin folgte mit dem Kronprinzen den Seglern auf der
„Hohenzollern“. Bei der Regatta erhielt in der erſten Ab
iheilung die kaiſerliche Yacht „Meteor“ den erſten und
die prinzliche acht „Jrene“ den zweiten Preis.

Die Kaiſerin und der Kronprinz ſind geſterl
Abend 8 Uhr 20 Min. von Kiel nach Berlin abgereiſt.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht
von Preußzen, hat vorgeſtern Abend um 11 Uhr Berlin
wieder verlaſſen, um nach Schloß Kamenz in Schleſien
zurückzukehren.

Die Kinder des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold trafen geſtern Mittag von Jagdſchloß Glienicke
in Berlin ein und nahmen mit der Begleitung im Palais am
Wilhelmsplatze Wohnnng. Dem Vernehmen nach werde
die prinzlichen Eltern am Nachmittage nachfolgen.

Der VrußſürſyTyronſelger von Rußland tral
geſtern Vormittag 11 Uhr 15 Min. mittelſt Sonderzuges
auf dem Außenbahnhof in Königsberg ein und ſetzte die
Reiſe nach Berlin um 11 Uhr 19 Min. fort.

Der Fürſt zu CarolathBeuthen iſt aus Carolath in
Berlin eingetroffen und hat im Hotel Royal Wohnung (e-
nommen.

Der Fürſt zu HohenloheLangenburg bat geſtern Berlin
wieder verlaſſen und ſich nach Langenburg zurückbegeben.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm zu Löwenſtein-
WertheimFreudenberg ſind, von Schloß Drehnov kommend,
ſten in Berlin eigeiroffen und im Hotel Der Yeichshof“ ab
geſtiegen.u Vem Bundesrathe iſt ſoeben der Bericht der Reichs
ſchülden kommiſſion zugegangen, welcher ſich über die
Verwaltung des Schuldenweſens des norddeutſchen Bundes und
deutſchen Reichs über den Reichsinvalidenfonds, den Reichstags
van den Reichskriegsſchaß und das Reichsbanknotenweſen
er lreckt.

Von maßgebender Seite wird die von der „Voſſ. Zta.-
verbreitete Meldung in Abrede geſtellt, daß die Staatsregierung
mit dem Gedanken umgebe, die jetzige Seſſion des Landtags
t zum Herbſt zu verlagen und dann erſt zum Abſchluſſe zu
äühren,

Die 11. Kommiſſion des Herrenhauſes hat zu dem
Kommnunalgabgabengeſetz noch folgende Reſolution geſaßt: die
Staatsregierung zu erſuchen a. ohne Verzug beim Reiche die
geeigneten Schritte zu thun, um den Gemeinden die Möglichkeiteiner erweiterten Geſtattung indirekter Stenern von Getränken

zu gewähren und die beſtehenden Verſchiedenheiten in der Ve
rechtigung der Gemeinden zur Einführung derartiger Steuern
zu beſeitigen; b. ohne Verzug die geeigneten Schritte zu unter
nehmen, um zu ermöglichen, daß die Gewerbebelriebe des Reiches
zu den Gemeindeabgaben in demſelben Umfange wie. diejenigen
des Staates herangezogen werden; e. baldmöglichſt einen Geſetz
entwurf vorzulegen, welcher die Heranziehung der öffentlichen
z prixe ter Fenerverſicherungs Anſtalten zu den Feuerlöſch
often regelt.

rm
Kleines Fenilleton.

v Eine Photographie ohne Retonche Eugen Richters auſ
nommen von den Gelehrten der Salzſee-Zeitung! Der im

ande der Mormonen erſcheinende „Salt Lake City Beobachter“
bringt in ſeiner der „Poſt“ n. Nummer vom 9. Juniein Bild Eugen Richters und ſchreibt dazu bewundernd: „Er

1Engen Richter) iſt ein Mann deſſen berkuligniſche Erſchei
nung laute Stimme Kenntniß des Volkswillens, und deſſen
Wachtige, einfache Redeweiſe gepaart mit furchtloſen Ausdrücken,
ihn ſofort zu der hervorragendſ'en Perfönlichkeit in dieſem
heißen Kampfe machen. Er war ja der ausdauerndſte Gegner
der Rechten welche ihn von jeher ſeiner wuchtigen Art zu
attackiren, und auch on blitzesſchnellen Art der Erwiderungen
wegen, als ihren gefährlichſten Geguer anſah, als einen wahren
Schreckensmann. Er ſchwimmt mit den Wogen der deutſchen
öffentlichen Meinung, im Strome der Demokralie, und es wäre
möglich daß wir ihn in dem raſchen Fohrwaſſer des Sozig
lismus ſegeln ſehen. Sicherlich iſt er nicht weit davon. Er iſt
einer der erſten Leiter der ſozialdemokratiſchen Bewegung in
Deutſchland.“ Alſo r am großen Salzſee beurtheilt man
Herrn Richter zutreffend!

Das Riegerſche Geheimmittel gegen Diphtherie, für
welches ſein Erfinder ſogar den Namen des Kaiſers zu miß-

brauchen gewagt hat War kürzlich Gegenſtand von Verhand-lungen im Verein Breslauer Aerzte. Die Kommiſſion zur
Prüfung des Riegerſcben Diphtberitisheilmittels hat den Verein
oufgeſordert, ſich an der Prüfung des Mittels zu betheiligen und
tatiſtiſches Material über von Rieger bebaundelte Dipotherie
älle zu geben. Jn der hierüber ogenen Debatte wurde in
eſſen allſeitig die abſolute Unwirkſamkeit von manchen ſogar

eine ſchädliche Wirkung des Mittels betont.
dieſer Sitzung war wiederum ein Kind von 4, Jahren das

vom erſten Beginn au uur von Rieger behandelt worden war,
eſtorben. Mit Rückſicht darauf daß eine exakle wiſſenſchafi
r Prüfung eines Arzneimittels nur in einem geſchloſſenen

ankenhauſe durchführbar iſt, beſchloß der Verein, ein Eingehen
auf das Erſuchen abzulehnen und die auf den Staat
G gar Prüfung von Geheimmitleln zuſtändige Jnſtanz zu
verweiſen.T Die älteſte Kirche Finnlands iſt in dieſen Tagen ein
Raub der Flammen geworden. Die Kirche lag in der Näbe
en Helſiugfors war im Jabhce 1437 erbant worden und enk
ielt eine ſehr intereſſanter Alterthümer. Unter anderem

wurde der Hel Guſtav Waſas dort aufbewahrt. Leider iſt es
nur gelungen einen geringen Theil der Denkwürdigkeiten zu

Auch am Tage

ne

retten, und ebenſogleich machte wan nach Ausbruch des Feuers
die Emdeckung. daß 60000 finniſche Mark, welche in der Kirche
aufbewahrt wurden verſchiounden woren. Hieraus wird ge
folgert, daß der Dieb des Geldes auch der VBrandſtiſter war.

T. Ein engliſcher Richterſpruch wird gegenwärtig in London
viel beſprochen. Eine kleine Vutzmächerin benutzte täglich eine
beſtimmte Strecke der großen Süd Londoner Pferdebabn. DasFahrgeld betrug 10 Pfennſg, wurde aber im September v. J. auf
15 Pfennig erhöht. Am 23. September beſtieg die Putzmacherin,
ohne von der Preiserböhung etwas zu wiſſen, wie gewöhnlich den
Wagen, zablte 10 Pfennig und erhielt ein Billet, auf dem aber
die Strecke, für die es giltig war, nicht angegeben war. Nach
einiger Zeit erſchien ein Kontrolenr, ſorderte ihr VBillet und er
klärte daß ſie 10 Pfennig nachzuzahlen habe. Das Mädchen
weigerte ſich, bot aber, als ſie von der Preiserhöhung hörte,
die fehlenden fünf, Pfennig an. Schließlich wurde ihr Name
notirt und ſie verließ den Wagen ohne zu zablen worauf die
Geſellſchaft ſie vor den Polizeigerichtshof citirte, der ſie frei
ſprach. Die Putzmacherin die nicht ouf den Kopf gefallen er-
kannte, daß nun ſie an der Reibe ſei, klagte gegen die Geſellſchaft
wegen „vböswilliger Verfolgung“, ſorderte Schadenerſatz und
erhielt als Schadenerſatz 3000 Mk. zugeſprochen. was für ſie ein
kleines Vermögen ſein muß. Richter Grandham erklärte in
ſeinem Urtheil das Geſetz wolle nicht, daß Perſonen vor die
Behörde geſchleift und beſchuldigt werden, ungeſetzlich und mit
Willen ſich geweigert zu haben, ihren Fahrpreis zu zahlen, wenn
ſie den richiigen Fahrpreis anbieten, oder ſelbſt wenn ſie im
Jrrthum ſind und aunbieten, was ſie für den richtigen Fabrpreis
hielten. Die Geſellſchaft habe nur ein Recht auf 15, nicht aber
auf 20 Pfennig gehabt. Zu einem ſtrafrechtlichen Verfabren zu
gareifen, um einen Civilanſpruch zu erzwingen, ſei nichts anderes
als Erpreſſung.

Ein Kriegergrab. Auf Anregung des ruſſiſchen Militär
bevollmächtigten in Konſtantinopel, Oberſt Peſchkow, wird, zum
Theil auf Koſten der ruſſiſchen Regierung, zum Theil durch
Privatſammlungen, in der Umgebung von San Stefano eine

emeinſame Grabſtätte für die im letzten Türkenkriege ge-
allenen ruſſiſchen Soldaten errichtet. Die Gebeine der letzteren

liegen an 92 verſchiedenen Stellen in der Türkei. Die Grab-
ſtätte wird ein Denkmal in der Art eines Mauſoleums krönen,
welches auf einer zum Marmara- Meer ſteil abfallenden Anböhe
in der Nähe des Dorfes Galataria erbaut werden und aus zwei
Theilen beſtehen ſoll. Der untere beſteht aus einem, etwa 50
Fuß hohen Bau von kubiſcher Form, auf deſſen oberſtem Plateanſich eine Kapelle in ruſſiſchem Stile erdebt. Von unten ſühren
an zwei Seiten Tyeppen zur Kapelle, welche wuur vom aheren

Plateau betreten werden kann. Die Grundſteinlegung ſollte
urſprünglich am 5. Mai d. J. ſtattſinden, verzögerte ſich indeß
und wird vorausſichtlich am 13. Auguſt vor ſich gehen. Die
Gegend iſt außerordentlich maleriſch, und von der Anböhe, auf
welcher das Grabmal zu ſtehen kommt, bietet ſich ein ent
zückender Ausblick auf das MarmaraMeer, Konſtantinopel und
die Küſte Kleingſiens.

Ein Stück Mittelalter wurde am 21. Juni in Amiens
lebendig. Ein Mann Namens Vereeque war kürzlich wegen Be
leidigung des Staatsanwalts zu einmonatlichem Gefängniß und
vorhergehender Abbitte an den Beleidigten verurtheilt worden;
bis zur geſchehenen Abbitte ſollte er in Verwahrungsbaft bleiben
Nach einigem Zögern entſchloß Verecque ſich auf den Rath der
Sozialiſten, die Abbitte zu leiſten. Am Mittwoch wurde er nun
barſuß im Büßerbemd mit einem Strick um den Hals zum

Kathedrale geſführt, wo er den Beleidigten um Ver-
zeihüng bat.

Baſel. Vor kurzem unternahm der Luftſchiffer
Spelterini in Mülhauſen nebſt einigen Begleitern einen
Aufſtieg mit ſeinem neuen Ballon „Helvetia“. Die dreiſtündige
Fahrt war ein beſtändiger Kampf mit Regen, Schnee und Hagel.
Jn, einer Höhe von 5470 Meter mußten die Luftſchiffer die
Hoffnung aufgeben über die Wetter- Region hinanszukommen.
Der Sturm würde immer bedrohlicker, Donner und Blitz immer
fürchterlicher. So ging es in raſender Schnelligkeit abwärts
5000 Meter in kaum 1 Viertelſtunde Die herbeigeeilten Bauern
waren nicht wenig erſtaunt, die Luftſchiffer heil anzutreffen.
Dieſen aber die der Ballon auf franzöſiſchen Boden (bei Be
ſancon) geſchlendert halte, ſtand noch ein eigenthümliches Ero
lebniß bevor. „Während des Trocknens“, berichtet einer der
Paſſagiere in den „Basler Nachrichten „paſſirte uns ein
tragikomiſches Jntermezzo. Auf ſchäumendem Pferde
kommt ein franzöſiſcher Hauptmann angaloppirt, ſtellt ſich als
Kommandant eines Forts vor und fragt uns höflich, aber be
ſtimmt, wie wir dazu kämen, über ſeinem Fort herumzuflattern.Wir mußten uns Alle legitimiren. Gläclicherweiſe atte der
Kapitän Viſitenkarten mit der Bezeichnung „membre de laca-
däémio d'aérostation météorologique de la France“ bei ſich. Der
Offizier entfernte ſog hierauf. Als wir aber eine balbe Stunde
nach ihm ins Dorf kamen empfing er uns mit der W
„d'accepter un verre de vin“: er hatte r ſt nach Pari
telegraphirt, und die Antwort hat ihn offenbar ſehr befriedigt
Der Herr war übrigens ganz vöſlich und handelte jedenfalls
nach Pflicht und Jnſtruktion; aber es iſt denn doch eine ne
ſinnige Spionenriecherei bei einem ſolchen Wetter
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Die Agrar-Konnniſſion des Herrenhauſes hat eine Pelition
ym Erwirkung des fünften Fünftels des Taxwerths ihrer auf
zolizeiliche Anordnung wegen Lungenſeucheverdachts getödteter
Rinder berakhen und beantragt, dieſelbe der Staatsregierung
zur Berückſichtigung der Wünſche und Unterſuchung der in der
Petition angegebeuen Ungehörigkeiten zu überweiſen. Zum Be
richterſtatter iſt Graf Schulenburg-Beetzendorf beſtimmt worden.

Die Jnteryellation SchultzLuvitz, wegen der Futt er
nolh, ſoll am Freitag (30. d. M.) auf die
Abgeordnetenhauſe werden.

Die thatſächlichen Angaben, welche der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten in der geſtrigen Sitzung des Abgeord-
netenhauſes machte, eröffnen nach zwei Seiten bin ſebr freund
liche Ausblicke auf die Entwickelung der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung.

Zunächſt zeigt die Verminderung der Ausgaben
des Jahres 1892 93 gegenüber denen von 1891/92 um nicht we
niger als 20 Millionen Mark, daß die preußiſche Staatseiſen
bahnverwaltung das Maß von Elaſtizität und Euerg'e beſitzt,
welches nothwendig iſt, um Schwankungen des Verkehrs nach
unten die Ausgaben anzupaſſen und durch deren Verminderung
wenigſtens einen gewiſſen Ausgleich gegen die Einnahmeausfälle
bei der Betriebsverwaltung zu ſchaffen. Dieſe Leiſtung der
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung iſt um ſo anerkennens
werther, als die perſönlichen Ausgaben dabei nicht oder doch ſo
gut wie uicht berührt werden, vielmehr die Erſparniſſe ſich
gänzlich oder doch ganz überwiegend auf die ſog. techniſchen
Titel beziehen.

Das zweite erfreuliche Moment liegt darin, daß aus den
Angaben des Miniſters mit voller Deutlichkeit die Beſſerung
der Verkehrsverhältniſſe erhellt. Das geht zunächſt aus
der Thatſache hervor, daß bei der r voraus-ſichtliche Einnahmeausfall bei den preußiſchen Staatsbahnen
auf 64 Mill. Mark geſchätzt wurde, während er thatſächlich ſich
auf etwas über 45 Mill. beläuft, alſo ſich um 19 Mill. niedriger
Ftellt. Dieſe Summe ſtellt die Beſſerung der Einnahmen in
dem letzten Drittel des Etatsiahres 1892/93 gegenüber den bei
den erſten Dritteln dar. Jene Beſſerung der Verkehrsverhält-
niſſe reflektirt ſodann weiter in der Vermehrung der Belriebs
einnahmen in den erſten beiden Monaten des laufenden Etats
jahres, und zwar ſowohl im Güter-, als im Perſonen und Ge
päckverkehr. Dieſe Mehreinnahmen überwiegen im Vergleich zu
dem Vorjahr das Maß des ſanſt reine Steigens von
Jahr zu Jabr und eröffnen, die Dauer der Veſſerung voraus
geſetzt, die beſtimmte Ausſicht darauf, daß die Zeit der Minder-
e ſſe der Eiſenbahnverwaltung gegen den Etat über

unden iſt.Wie groß die Bedeutung dieſer Fbetſage für die breußi
ſchen Finanzen iſt, erbellt endlich aus dem Ümſtand, daß das
Defizit für 1892/93 infolge der Eiſenbahnüberſchüſſe ſich um
80 Millionen niedriger ſtellen wird, als es ſein würde,
wenn die Verhältniſſe ſo ungünſtig geblieben wären, wie bei
der Etatsaufſtellung.

Die Mitglieder der dentſchkonſervativen Fraktion und
die Herren, welche ſich ihr anſchließen wollen, werden gebeten,
ſich am Montag den 3. Juli, Abends s Ubhr, auf dem
Zimmer Nr. 2 des Reichstagsgebändes einfinden zu wollen.

Da in Folge des die Landwirthſchaft gegenwärtig
heimſuchenden Futtermangels der Preisſtand des Heues
und anderer Futterkränter eine außerordentliche Höhe er-
reicht hat, nimmt der überſeeiſche Jmport von Heu
täglich wachſende Abmeſſungen an. Aus Nordamerika ſind
bereits zahlreiche mit Heu beladene Dampfer nach den
nothleidenden Ländern Europas unterwegs, einige davon
auch ſchon an ihren reſp. Beſtimmungsorten eingetroffen.
In Hamburg ſind ebenfalls derartige Sendungen von
mehreren tauſend Ballen Preßheues angebracht und haben
flotten Abſatz gefunden. Dem Eintreffen zahlreicher weiterer

„Heufrachten aus Amerika wird daſelbſt für die nächſte Zeit
entgegengeſehen.

Uebrigens dürften die nothleidenden deutſchen Land
wirthe ihren Bedarf an Futterſtoffen, zum Theil
wenigſtens, aus in ländiſchen Beſtänden decken können,
da in den Oſtprovinzen, wo der Regenmangel minder
verwüſtend gewirkt hat, die Ernteverhältniſſe einen, wenn
auch nicht annähernd ſo großen Ueberſchuß wie in Normal-
jahren, des Ertrages über das eigene Verbrauchsquantum der
Beſitzer, in Ausſicht ſtellen. Jnsbeſondere wird aus der Weichſel
niederung berichtet, daß dort die Heu und Kleeernte ſich recht
zufriedenſtellend anläßt und von dem Proviantamt Thorn
nuugenblicklich für gutes Pferdehen aus der diesjährigen
Ernte frei Magazin 3 Mk. gezahlt werden. Da aber in
Süd und Weſſdentſchland bei dem enormen Futtermangel
die Preiſe ſchon auf 10 und 12 Mk. in die Höhe gegangen
ind, ſo gehen viele Landwirthe der m er h mit

r Abſicht um, ihre Erntevorräthe auf dortige Märkte zu
ringen.

Bei der gegenwärtigen Nothlage wird die Beurlaubung
von Soldaten während der Erntezeit der Landwirth-
a bei ihrer gegenwärtigen Nothlage in noch höherem

daße als ſonſt zu Statten kommen. Dem Vernehmen
nach ſind die Regiments und Bataillonskommandos von
n er Sul bereits angewieſen worden, Soldaten zur
Interſtützung ihrer Angehörigen bei der Ernte, ſoweit die

dienſtlichen Intereſſen dies geſtatten, in die Heimath zu be
urlauben,.

e

Prenßiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung vom 28, Juni, 11 Uhr.
An Stelle des verſtorbenen Abg. Barth (frk.) wird der

Abg. Schumacher zum Schriftführer gewählt.
Bezüglich der Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungs-

kammer pro 1891/92 beſchließt das Haus auf Antrag der Rech
mnungskommiſſion die Ertheilung der Decharge.

s folgt der vom Abg. Janſen erſigttete Bericht der
Rechuungskommiſſion über die allgemeine Rechnung pro 188990.
Die Kommiſſion beantragt die Genehmigung der Etatsüberſchrei-
kungen und Entlaſtung der Staatsregierung. Der Antrag wird
angenommen. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung ſind
die Berichte der verſtärkten Budgetkommiſſion und der Rech-
uungskommiſſion, betr. die Ueberſicht der Staatsein-
nahmen und Ausgaben pro 1891/92.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion, welcher die Einnahmen u. Aus
gaben der Eiſenbahnverwaltung überwieſen ſind, beantragt: 1. Ge
nehinigung der Etatsüberſchreitungen 2. die Staatsregierung zu

er Erwägung aufzufordern, ob nicht behufs Herbeiführung eines
eſchleunigten Enteignungsverfahrens eine Aenderung des

Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum
om 11. Juni 1874 und unbeſchadet derechte der .Grundeigenthümer herbeizufübren wäre; 3.

die Staatsregierung zu einer dahin gehenden Aenderung des
Geſetzes vom 27. März 1882 aufzufordern, daß der Stagtshaus
Halt und die Staatsfinanzenbeſſer als ſeither gegen die ſtörenden
Wirkungen der ſchwankenden Ueberſchüſſe der Stagtseiſenbahn-
verwaltung Selbabt und der letzteren nicht die Löſung ihrer
wirthſchaftlichen Aufgaben erſchwert wird.

Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. Hammacher (nutl.). Die
Rechnungskommiſſion Berichterſtatter Dr. Sattler) beontragt;
J. die im Vorjahre wegen der Koſten des Jnſtituts für Jufektions-
I eiten in Berlin gemachten Vorbeholte für erledigt zu er

ären,
113,371397 Mk. 8 Pfa., ſowie die noch nicht genehmigten außer-

2. die vorgekommenen Etalsüberſchreitungen von

etatsmäßigen Ausgaben von 2,520,099 Mk. 42 Pfg. nachträglich
zu genehmigen.

Auf eine Anfrage des Abg. Or. Sattler (nall.) erklärt

agesordnnng im

Miniſter Thielen: Vas Velriebsergebniß der Eiſeunbahnver
waltung von 1892/93 ſtellt ſich nach dem endgültigen Jahresab-
ſchluſſe dahin Die Einnahme lollte nach dem Etatsvorſchlag
betragen 966,283,000 Mk. in Wirklichkeit hat die Einnahme betrogen
920.942,000 Mk., ſie iſt daher gegen den Etat zurückgeblieben und
45340 000 oder 49 Die Ausgabe ſollte betrg
595 566 000 in Wirklichkeit betrug ſie 581 052000 mithin

egen den Etat weniger 14 510 000 oder 2,5 o. Der Ueber
ſollte betragen 370 723 000 er betrug in Wirklichkeit

9896 000 alſo weniger 30830 000 oder 91 Dieſer
Abſchluß muß gegenüber den früheren Befüxchtungen als ein
wider Erwarten günſtiger angeſehen werden. Der Etat iſt nach
den ſtreugſten Vorſchriften der Vorſicht aufgeſtellt, und daß ſichder Abſchluß ſo viel günſtiger ſtellt, als erwartet wurde, iſt in
erſter Lienie das Verdienſt der ausgezeichneten Pflichttreue der
mir unterſtellten Eiſenbahnverwaltung.

3 Schöller (freik.) ſpricht ſeine Befriedigung über die
Mittheilung des Miniſters aus.

Abg. ör. Hammacher l erklärt ſich in demſelben
Sinne ünd verweiſt darauf, daß die Darlegungen des Miniſters
d Nothwendigkeit der Annahme der Kommiſſionsanträge er

äben.Miniſter Thielen erklärt, daß die Staatsregierung die
Hoffnung nicht aufgebe, ein Eüenbahngarantiegefetz im nächſten

ahre vorlegen zu können. Ueber die Anträge der Kommiſſionen
könne er ſich Namens der Staatsregierung nicht erklären, er
perſönlich ſtehe ihnen ſympathiſch gegenüber. Was das Ent-
eignnngsgeſetz anbelange, ſo ſei er mit dem Finanzminiſter
darüber in Verhandlung getreten, ob die hervorgetretenen Uebel
ar nicht vorläufig auf adminiſtrativem Wege beſeitigt wer

en können. tatAbg. Rickert (frſ) kann in den Mittheilungen des Miniſters
eine große Beruhigung nicht finden, wenngleich ein weniger
ungünſtiger Abſchluß erzielt ſei, als man erwartet habe. Der
Miniſter könne nicht verbürgen, daß Erſparniſſe nicht am un
richtigen Ort gemgcht ſeien, namentlich bei den Löhnen und Ge
hältern der untern Beamten. Die Wirkſamkeit der vorgeſchlagenen
Reſolutionen bezüglich des Eiſenbahngarantiegeſetzes dürfe nicht
überſchätzt werden.

Die Anträge der verſtärkten Budget u. Rechnungskommiſſion
werden angenommen.

Der Geſetzentwurf, betr. die Deckung von Aus-
gaben des Jahres 1891/92 wird ohne Diskuſſion in zweiter
Leſung angenommen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der An
trag des Abg. Dr. Eckels entl.): „Die Staatsregierung zu er-
ſuchen, den am 1. Sept. 1891 und 17. Dez. 1892 verſuchsweiſe
eingeführten Ausnahmetarif mit ermäßigten Streckenſälzen
(Staffeltarif) für Getreide, Mühlen- und Malzfabrikate ſchleu

nigſt wieder aufzuheben.“ 8Jn Verbindung damit ſteht der Antrag des Abg. Schöller
(frk.), welcher die Staatsregierung erſucht, Ermittelungen über
die Wirkungen der Staffeltarife anzuſtellen und eine Fracht-
päßiaung auch auf kürzere Entfernungen in Erwägung zu
ziehen.
Abg. Dr. Eckel s (ntl.) begründet ſeinen Antrag in längeren

Ausführungen, indem er nachzuweiſen ſucht, daß der Staffel-
tarif eine ſich von Tage zu Tage ſteigernde ſchwere Schädigung
der Landwirthſchaft, der Mühleninduſtrie und des Getreide
handels in denjenigen Landestheilen herbeigeführt habe, welche
ihre Abſatzgebiete für Getreide und Mühlenfabrikate hauptfäch-
lich im Weſten und Süden von Deutſchland baben. Die Ange-
legenheit nach dem Antrage Schöller hinauszuſchieben, ſei un
zuläſſig, da die Fabriken 2c. die Gewißheit über die Aufhebung
e Tarifs haben müßten, um ihre Vorkehrungen darnach zu
reffen.

Miniſter Thielen: Jch befinde mich in einer eigenthüm-
lichen Lage, denn ich ſoll mich verantworten wegen einer Tarif
ermäßigung, die auf Andringen beider Häuſer des Landtages
eingeführt iſt. Unter den egerlcge Umſtänden erſcheint
mir die Aufhebung des Tarifs bedenklich, deun die Einführung
der Staffeltarife wurde als eine wirtbhſchaſtlich und finanziell
richtige Maßregel bezeichnet, und dies hat auch die angeſtellte
Unterſuchung ergeben. Die Staatsregierung bat die Staffel-
tarife nicht aus finanziellen Rückſichten eingeführt, ſie wird ſie
guch nicht aufrecht erhalten, wenn ſie ſich davon überzeugt, daß
ſie die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes ſchädige. Dieſe
Ueberzeugung hat die Regierung bezüglich des Getreides noch
nicht erlangt; bezüglich der Müblenfabrikate ſchweben Ermitte-
lungen, die noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die Staatsregierung
konnte ſich der Ueberzeugung nicht entziehen, daß eine
Aenderung der ungünſligen Lage der öſtlichen und
nördlichen Land wirthſchaft nothwendig angeſtrebt wer-
den müſſe. Zur Herbeiführung einer Beſſerung der Lage ergab
ſich die Ermäßigung der Tariſe. Noch niemals iſt eine Aende-
rung der Tariſe vollzogen worden, ohne daß ſich daraus eine
Verſchiebung in den Produktionsverbältniſſen der einzelnen
Landestheile ergeben hätte. Es iſt dies ganz natürlich. Wir
wüſſen aber den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen auch in der Ent
mickelung unſerer Tarife folgen, weil ſonſt eine Stagnation ein
tritt. Die m iſt ſich ihrer ſchweren Vexant-wortlichkeit bewußt. Der Staffeltarif bot die günſtigſten Aus
ſichten für die Erreichung der vorgeſchriebenen Ziele; er zeigt
ſeine Begünſtigung nur da, wo ſie nothwendig iſt. Alle unſere
Nachbarn haben Staffeltariſe, und gerade diejenigen, die uns in
Bezug auf Getreide die ſtärkſte Konkurrenz machen. Die Ruſſen
ſahren ihr Getreide noch viel billiger als wir. Heben wir den
Staffeltarif auf, ſo freut ſich die ganze Nachbarſchaft. Die Auf
hebung würde eine Verſchiebung der wirthſchaftlichen Verhält
niſſe berbeiführen, die wir heute noch nicht überſehen können.
Der Miniſter geht dann ausführlich auf eine Widerlegung der
Ausführungen des Antragſtellers ein und hebt beſonders her
vor, daß die geringen Uebelſtände, die der Staffeltarif für einige
Theile des Landes herbeiführe, nicht ſo ſchwer ſeien, daß
man gegenüber den Vortheilen, die der Pro-
duktion daraus erwachſen, zu einer Auf-hebung der Staffeltarife gelangen könne. Was die Mühlen-
fabrikate anlangt, ſo glaubte die Staatsregierung dieſe nicht
anders behandeln zu dürfen, zumal es ſich um einen Verſuch
handelt. Das Malz hot die Regierung in Folge der an ſie er
gaugenen dringenden Petitionen in den, Staffeltarif aufge
nommen, es iſt aber auch dieſe Frage eine Verſuchsfrage im
eminenteſten Sinne. Der, Staffeltarif beruht auf wirthſchaft-
lichen Grundſätzen für die Landwirtbſchaft und Jnduſtrie hat
er eine beſondere Berechtigung, er ſtäpkt die inländiſche Pro
duktion gegen die ausländiſche und iſt außerdem auch für das
fiskaliſche Jntereſſe von Vortheil. Die Staatsregierung erachtet
daher die Beibehaltung des Staffeltarifs im gegenwärtigen
Moment für durchaus nützlich. (Lebhafter Beifall.

Die inzwiſchen feſtgeſtellte Rednerliſte ergiebt 24 Redner für
und 15 gegen den Antrag Eckels.

Abg. Schöller (ſrk.) rechtfertigt hierauf ſeinen Antrag,
bleibt aber auf der Tribüne im weſentlichen unverſtändlich.
Redner führt u. A. aus, wolle man den deutſchen Brauereien
die Konkurrenz mit dem Auslande, namentlich mit Oeſterreich
erleichtern, ſo dürfe man das Malz nicht mit zu hohen Fracht-
ſätzen belaſten. Die Landwirthſchaft des Weſtens operire in
ihrer Agitation gegen die Staffeltarife nur mit Schlagwörtern.
Es ſei durchaus nicht richtig. daß nur der Handel und die Land
wirthſchaft im Oſten und das Ausland Vortdeile von den Staffel
tarifen hätten.
v gerauf wird die weitere Berathung auf Freitag 11 Uhr

ertagt-

Herrenhaus. t
18. Sitzung am 28. Juni 1893, 12 Uhr.

Der Geſetzentwurf betr. die Ergänzungsſteuer ſteht
zur Berathung

Als Berichterſtatter der Kommiſſion beantragt Frbr. von
Landsberg dem Geſetzentwurf, wie er vom Abgeordneten-
hauſe angenommen worden iſt, die Zuſtimmung zu ertheilen,

Eine Generaldebatte wird nicht beliebt.
Jn der Svpezialdebatte beantragt Oberbürgermeiſter Becker

Köln, den 8 15 zu ſtreichen, wonach Lebens, Kapital- und
Rentenverſicherung mit 2 Drittel der Summe der gezahlten
Prämien zur Beſteuernug herangezogen werden ſollen. Es
blieben bei dieſer Beſtimmung die zahlreichen Fälle außer Acht,
unter denen die Verſicherung ganz erliſcht, ohne dem Verſicherten

einen Vortheil zu gewähren. Die Befürchtung, daß Kapitaliſten

ihr Vernrögen in Lebens verſichere rege würden, wenn
dieſe Beſtimmung nicht beſtehen bliebe, ſei nicht begründet: denn
ſo verlockend ſei die Lebensverſicherung nicht. Auch im Abge
ordnetenhauſe würde man auf den 8 15 keinen eutſcheidenden
e ine es entheil, dieſer Paragrapb fei auch dort

tig angegriffen worden.Frhr von Durant ſchließt ſich dem Vorredner an. Bei
der Abſtimmung über den H 15 habe im Abgeordnetenbauſe große
Erregung wegen der gerade ſtattgebabten Reichstagsauflöſung
errit. n die u hre de nich ein anderes Ab-
ümmungsergebniß zu Stande gekommen.Hegterungs Kommiſſar Geb. Rath Wallach: Nach den
mit der Einkommenſteuer gemachten Erfahrungen beſtehe eine
große Neigung, Kapitalanlagen bei den Lebensverſicherungen
z machen. Es ſeien etwa 4 Milliarden in dieſer Weiſe auge
egt. Dieſe Anlagen würden noch begünſtigt durch Streichung

des 8 15. ßärhr. von SchorlemerAlſt iſt gegen die Streichung.
Daß die Verſicherungspolice ein Wertbpapier ſei, das einen
reellen Werth habe, könne man nicht bezweifeln. Der Antrag
Becker würde der Steuergeſetzgebung Schwierigkeiten bereiten.

Miniſter Dr. Miquel bekämpft ebenfalls den Antrag Becker,
der nicht Gleichberechtigung, ſondern Bevorzugung der Ver-
Kcderungggeſegſcwaſten verlange. Bringe man die Frage von

deuem in Fluß, ſo werde auch das Abgeordnetenhaus noch
mit neuen Anträgen kommen, ſo namentlich bezüglich der Renten

tilgung u. a. gDer S 15 wird unverändert angenommen.
Bei s 49 der Vorlage betont Frhr. von Solemacher

die Nothwendigkeit der Aufbeſſerung des Volksſchulweſens und
er h dieſem Erforderniſſe trage auch die Vor

age Rechnung. gerMiniſter r. Miquel erklärt ſein Einverſtändniß mit der
Genehmigung der durch die beſondere Vorlage bewilligten Aue
gaben für die Schule und bedauert, daß die geſetzliche Regelung
nicht in weiterem Umfange gelungen ſei. ß

Miniſter Dr. Boffe bittet dringend, ihm die nothwendigen
Mittel für die Volksſchule zu bervilligen, es handele ſich darum,
ſchreiende Nothſtönde zu beſeikigen.

err v. Klitzing, wünſcht, daß die Schulbauten weniger
koſtſpielig würden. Es ſei aber nicht unr Schulunterricht nöthig,
ſondern vor Allem eine ſtrengere Erziebung der Jugend. Nament-
lich die Freizügigkeit der Minorennen mü irre werden
Wenn man die verkommenen, haltlofen Geſtalten auf der Ber
liner Plätzen ſehe, dann müſſe man begreifen, daß es nöthig ſer,
das Volk zu regieren. Jetzt ſcheine es allerdings, als ob wir
keine Regierung mehr hätten und als ob die Leute nur zu rufen
brauchten, um mit Zuckerbrod geſpeiſt zu werden. Dieſe Er-
ziehung ſei gefährlich.

Miniſter ör. Boſſe erklärt, daß die Regierung es als ihre
Pflicht erachte, nicht blos für den Unterricht, ſondern auch für
die Erziehung der Jugend in der Volksſchule zu ſorgen. Jedem
uns beim Bau der Schulgebäude ſei er bereit entgegenzu-
reten.

Der Reſt der Vorlage wird angenommen, ebenſo ohne wei
tere Debatte die Vorlage betr. die Verbeſſerung des
Volksſchulweſens und der Lehrergehälter.
Es folgen Petitionen von rein lokaler Bedeutung.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Kommunalabgabengeſetz.

Zu den Stichwahlen.
Der Oberamtmann Ring, der bei der Stichwahl

unterlegene konſervative Reichstagskandidat im Teltower
Wahlkreiſe, ſoll, wie im Abgeordnetenhauſe verlautete, geſtern
früh im Walde erſchoſſen aufgefunden worden ſein.

Ueber die Praxis des Freiſinns in den Stich-
wahlen geben die folgenden Notizen, die noch erheblich
vermehrt werden können, trefflichen Aufſchluß

Aus dem Wahlkreiſe Schweidnitz-Strieganu ſchreibt
die Schweidnitzer „Tägliche Rundſchau“

„Die freiſinnigen Wahlverſammlungen wurden vor der
Hauptwahl ſtets mit einem Hoch auf ſeine Majeſtät den Kaiſer
eröffnet, in den Verſammlungen nach der Hauptwahf
fiel dies Hoch offenbar in Rückſicht auf die So-
zialdemokratie weg. Durch dieſe Thatſache charakteriſirt
ſich der demokratiſche Freiſinn ſelbſt beſſer, als wir es zu thun
vermöchten. Das Hoch auf Herrn Göllner indeß hat faſt in
keiner Verſammlung geſehlt. Es erübrigt ſich, dieſer Thatſache
auch nur ein Wort hinzuzufügen. Eine weitere recht intereſſanteErſcheinung iſt die Lbatſaghe daß der Führer der freiſinnigen

Partei, Herr Rechtsanwalt Landsberg ſich in den Tagen vor
der Stichwahl mit dem Führer der Sozialdemo-
kraten, Herrn Privatanwalt Bleicher per Wagen auf die
Dörfer begeben bat um dort zu aggitiren. Auch hier erſcheint
es uns ausreichend. lediglich die nackte Thatſache zu konſtatiren.“

erner ſchreibt das genannte Blatt:
„Schließlich aber möchten wir mit rückhaltloſer Anerkennung

hervorheben, daß die Führer der Centrumspartei redlich ge
arbeitet haben und ihnen nicht die geringſte Schuld an dem Ab
ſchwenken eines Tbeiles der Partei beizumeſſen iſt; wir behalten
uns vor, die Machinationen der Freiſinnigen ein-
gehend zu würdigen durch welche ein Theil der Centrums-
wähler irre geführt worden iſt; es liegt uns auch in dieſer
Beziehung ein ſehr ergiebiges Material vor.

Hoffentlich wird dieſes ergiebige Material der deut-
ſchen Wählerſchaft nicht vorenthalten bleiben.

Aus dem Wahlkreiſe Görlitz-Lauban ſei die nach
ſtehende Erklärung, die der „Greiffenberger Anzeiger“ ab
druckt, wiedergegeben:

„Das „Laubaner Tageblatt“ (ein berüchtigtes freiſinnige 4
Hetzblatt) hat es für angemeſſen. erachtet, uns wegen Ausübung
ganz ſelbſtverſtändlicher e n Rechte in wahrhaft
„frei“ ſiuniger Weiſe anzugreifen. Wir bemerken daranf, daß es
uns in den Augen jedes vernünftigen und anſtändigen Menſchen
nur ehren kann, wenn wir dieſes Mißfallen eines Blattes er
regen, welches durch ſeine ganze Haltung lediglich der Sozial
demokratie die Wege ebnet.

Friedersdorf a. Qu., den 22. Juni 1893.
Froſt, Paſtor. Rösler, HKantor. Lachmann, Lehrer.

Bader, Lebrer.“
Dieſe Erklärung ſollte der deutſchen Lehrerſchaft zu

denken geben. Betrachtet doch der Freiſinn die Lehrer
ſchon völlig als ſein ergebenes „Stimmvieh“ und ergeht
ſich in perſönlichen Angriffen, wenn ſich einmal eine ſelbſt
ſtändige Regung zeigt. Uebrigens iſt das auch ein Bei
ſpiel von der Reſpektirung des geheimen Wahlrechts durch
den Freiſinn.

T Die Centrumsvartei, deren Beſtand ſonſt für ſo
unerſchütterlich galt, bat doch bei den jüngſten Reichstagswablen
einige ganz empfindliche Verluſte und Abſplitterungen erlitten.
Sie hat aus dem Fraktionsverband geſtoßen die militärfreund-
lichen Abgeordneten Lender (Baden) und Prinz Arenberg (Mal-
medy), ferner das Mandat von Olpe dem wegen Unbotmäßig-
keit gegen die Parteileitung nicht in die Fraktion zugelaſſenen
Abg. Fusangel überlaſſen müſſen. Verloren bat ſie ferner die
Mandate von Mörs an den katholiſch-konſervativen Abg. Geſcher,
Lörrach und Eſſen an die Nationalliberalen, Allenſtein an einen
militärfreundlichen Polen, Landkreis Danzig an die Reichsparter,
BreslauNeumarkt an die Konſervativen, Neurode an die Sozial
demokraten. Jn Bayern hat die Fraktion die Mandate von
e reting Pfarrkirchen, Keblheim an vartikulariſtiſche Bauern
bündler, Forchbeim an die Volkspartei verloren. Das ſind 14
Verluſte, denen nur der Gewinn von Bochum gegenüberſteht.
Dazu kommen die Verluſte der welfiſchen Centrumshoſpitanten
an Nationalliberale und Freikonſervative in Oswabrück, Gifborn,
Goslar (denen der Uebergang von Hildesbeim an die Welfen
gegenüberſteht) und die Schwächung der klerikal-proteſtleriſchen
Vertretung im Elſaß. Das Centrum wird ſonach zablenmäßig
nicht unerbeblich geſchwächt im neuen Reichstag auftreten. Eine
noch weit eingreifendere Umgeſtaltung aber r die politiſche
Stellung und Macht des Centrums im Reichstag erfahren,
vornehmlich durch den Zuſammenbruch der freiſinnigen Partei,der eine Majorität gegen die allen Kartellbarteicn gar nicht men
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oder böchſtens mit Zubülfenahme der Sozlalbemokrakeit ünd
kleinerer anderer Gruppen zuläßt. Das Centrum hat in a
dieſer Veränderungen die Entſcheidung im Reichstag longe nicht
mehr in dem früheren Maße in der Hand. Seine ganze politiſche
Stellung und Wirkſamkeit aber wird auch dadurch gründlich um
geſtaltet werden, daß es aus den Wahlen als ausgeſprochene
demokratiſche Oppoſitionspartei zurückkehrt und dieſe Rolle bis
auf Weiteres fortzuführen gedenkt und Kendtbiat iſt. Davon und
von der gründlichen Entfremdung zwiſchen Centrum und Konſer
valiven zeugten ſchon die geſtrigen Vorgänge im vreußiſchen
Abgeordnetenhanſe.

re Stöcker (Ctr.) gegen Zimmer (Bauerubund)
ewählt.t Kib n gen. Eck (Ctr.) gegen Röder (ugtl.).

Forchbeim. Berichtigung. Pezold (Ctr.) mit 500 St.
Meörheit, nicht Varbeck (freiſ. Volksp.), gewählt.

v h r. Keſſler (Ctr.) gegen Weißenberger (Volkspartei)
ewählt.v „Weilheim. Weber (Ctr.) mit 400 St. Mehrheit gegen

Weinhart (Bauernbund) gewählt.
Speyer. Abgegeben 22390 St. Davon erhielt CElemm

a 14 256 Stimmen, Ehrbhardt (Soz.) 8134 St. Erſterer ge
ahlt-

Aus Nah und Fern
Kiel, 28. Juni. Bei der heutigen Jubel&ier des „Guſtav

Adolf-Vereins“ wurde die Reformationskollekte im Betrage von
4000 der Gemeinde Sadke in Poſen, das ſogenannte Liebes
werk der Gemeinde Goſan in Oberöſterreich zugewieſen. Prä-
ſident Fricke hielt eire Anſprache über den ökumeniſchen Cha
rakter und die Nothwendigkeit der Cxiſtenz des „Guſtav Adolf
Vereins“. Heute Abend wird das Devrient'ſche Feſtſpiel „Guſtav
Adolf aufgeführt. ß

Leipzig, 28. Juni. Das Reichsgericht verwarf die von
16 Geſellſchaften eingelegte Reviſion gegen das Urtheil des
Oberlandesgerichts Hamburg, durch welches dieſelben zur
Zahlung der Verſicherungsſunime von 230 000 für das ver-
Brrr gegangene Schiff Johann Orth's verurtheilt worden
varen.

Leipzig, 28. Juni. Der verantwortliche Redaktenr
der antiſemitiſchen „Neuen Deutſchen Zeitung“ Schrootwurde vom Schöffengericht wegen Lertenderſcher Belei

digung des Redaktenrs des „Berliner Tageblatts“ und Ber
liner Korreſpondenten der Römiſchen „Tribuna“, H. G.
Heller zu 500 Mark Geldſtrafe eventuell 50 Tagen Ge
fängniß verurtheilt.

„Pirmaſens, 28. Juni. Nach dem Eintreffen von
Militär aus Zweibrücken iſt die Stadt ruhig. Fünfzehn
Rädelsführer wurden verhaftet und nach Zweibrücken ab
geführt. Unter ihnen befinden ſich der ſozialdemokratiſche
Reichstagskandidat Holtermann, ſowie die ſozialdemokrati
ſchen Führer Keidel und Schmidt.

Wien 28. Juni. Heute Abend fand eine Korſofahrt
ſämmtlicher Wiener Radfahrervereine und der frem-
den Theilgeber an der Diſtanzfahrt Wien Berlin
ſtatt. Auch zahlreiche Damen nahmen an der Fahrt Theil. Die
ſelbe ging vom Rathhaus nach dem zweiten Kaffeehaus im
Prater, wo hierauf eine geſellige Zuſammenkunft veranſtaltet
wurde. Auf den Straßen hatten ſich Tauſende von Zuſchauern
angeſammelt.
Nach engliſchen Auffaſſungen iſt die Urſache des durch
den Rammſtoß des „Camperdown“ herbeigeführten Untergangs
des engliſchen Panzerſchiffs „Viktoria“ die, daß infolge der am
Oberdeck ſtehenden ſchweren Laſt der beiden, mit Laffetten wohl
300 t (6000 Etr.) wiegenden Thurm Geſchütze des 45,3 em
ſtarken Panzerthurms, der 75 em ſtarken Panzerredoute c. die
„Viktoria“ ſo weit nach Steuerbord überkrempte, daß ſie ſich
nicht wieder aufzurichten vermochte und umfiel, ſo daß der Kiel
nach oben ſtand. Da nun der Raum gen dem Haupt und

cOberdeck nicht durch waſſerdichte Schotten abgetbeilt iſt, lief
dieſer voll, und nun war das Gewicht des verdrängten Waſſers,
trotz der Zellen über dem Panzerdeck und dem noch durch ein
beſonderes Deck abgeſchloſſenen lebenden Werk geringer, als das
des Schiffes, das nun naturnothwendig raſch in die Tiefe gehen
mußte. Hieraus iſt die Lehre zu ſchöpfen, da Rammverſuche in
offener Seeſchlacht nach dem Erfolge von Liſſa und erſt recht
nach dem unbeagbſichtigten der hier beſprochenen traurigen Kata-
ſtrophe ſicher öfter vorkommen werden, auch den Raum zwiſchen
Haupt oder Batterie- und Oberdeck mit zahlreichen waſſerdichten
Abtheilungen zu verſehen und die dichten Längs- und Quer
ſchotten bis hinauf zu letzterem Deck durchzuführen Freilich
müſſen dann auch alle Decksluken, ſoweit ſie nicht unbedingt zur
Verbindung nöthig ſind, wöglichſt während des Gefechtes ge
ſchloſſen und die Abtheilungen, in welche ſie führen, recht klein
gehalten werden, damit nür ganz geringe Waſſermengen ein
dringen können. Hätte die „Viktoria“ ſolche Anordnungen be-
ſeſſen, ſo würde ſie, ſelbſt nach dem Umfallen, nicht geſunken,
ſondern, Kiel oben, auf dem Waſſer gelrieben ſein und hätte
nach Malta bugſirt, alſo erhalten werden können.

Die Cholera in Frankreich. Die beunruhigen-
den Nachrichten über das Fortſchreiten der Cholera in
Frankreich mehren ſich. Ein Telegramm aus Paris meldet
uns darüber:

Päris, 29. Juni. Jn Cette ſind 2 Choleratodesfälle
vorgekommen, in Toulon geſtern 7, in Hyeres 2 Todes
fälle. Jn Montpellier ſind geſtern zwei Perſonen an der
Cholera geſtorben, heute kam ein Choleratodesfall vor.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Verband der landwirthſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angren
zenden Staaten“ wird am 30. d. M. im Hotel Stadt
Hamburg hierſelbſt ſeinen 5. ordentlichen Verbandstag ab
halten. Bis jetzt ſind von 126 dem Verbande angehörigen
Genoſſenſchaſten (Molkereien, landw. Conſumvereinen, Spar
und Darlehnskaſſen, SchlachtviehVerſicherungsgenoſſenſchaf
ten) 145 Delegirte angemeldet. An den Verbandstag an
ſchließend, hält die „Eentralgenoſſenſchaft zum Be-
zuge landwirthſchaftlicher Bedarfsärtike' E. G.
m. b. H. am 1. Juli Vormittags ihre 3. Generalverſamm-
lung ab, während Nachmittags im „Reichshof“ die Grün-
dung der „Genoſſenſchaftsbank für die Provinz
Sachſen“ erfolgen ſoll. Die Tagesordnungen umfaſſen
außer Berichterſtattung, Rechnungslegung und Etatsberathung
für die Landwirthſchaft und das Genoſſenſchaftsweſen hoch
wichtige Verhandlungen. Für eine Erholung der Delegirten
iſt inſofern geſorgt, als ſie am 30. Juni Nachmittag von
der Peißnitz ans eine Waſſerfahrt nach der Saalſchloß-
brauerei machen und daſelbſt den Abend gemeinſam ver
bringen wollen.

Landwirthſchaftlicher Centralberein für
Auhalt.

n Bernburg, 38. Juni.Die heute im „Cafe Zimmermann abgebaltene, von ekwa
1650 Theilnehmer beſuchte Generalverſammlung wurde von dem
Direktor des Centrolvereins, Herrn Amtsrath Säuberlich

erlebogk mit einer Begrüßungsanſprachr an die Erſchienenen
eröffnet, welcher dann noch mittheilte, daß leider zwei der ſür
dieſe Verſammlung in Ausſſcht genommenen Redner, nämlich die

Herren Geb. Reg.-Natb Prof. Dr. Maercker und Oekonolnie
rath Dr. von Mendel-Stelufels, Erſterer durch Krank-
heit, Letzterer durch dienſtliche Pflichten, verhindert ſeien, den
Verbandlungen beizuwohnen, auch Se. Excellenz Staatsminiſter
von Koſeritz bedaure, nicht zu der Verſammlung erſcheinen
zu können, habe jedoch Herrn Reg.-Rath Laue, als ſeinen Ver-
treter zu derſelben entſendet. Darauf nahm die Verſammlung
Kenntniß von einer Petition, welche von dem landwirthſchaft
lichen Centralverein für den Reg.-Bezirk Caſſel an den Miniſter
präſidenten und den Miniſter für öffentliche Arbeiten gerichtet
iſt und dieſelben auf die Schädigungen der Landwirthſchaſt wie
auch der Mühlen Induſtrie durch die Staffeltarife in den Ge
bieten links der Elbe hinweiſt und die Aufbebung dieſer Aus-
nahmsbeſtimmungen angeht. Einſtimmig ſchloß der Centralver-
ein ſich dieſer Petition an. Weiter wurde Mittheilnng von
einem Anſchreiben des landwirthſchaftlichen Vereins für den
Harzkreis und Umgebung gemacht, in welchem die Bitke ausge
ſprochen wird, daß man den durch eine ſchwere Feuersbrunſt
heimgeſuchten Bewohnern von Haſſelfelde, für welche ſich beſon-
ders auch ein erheblicher Mangel an Viehfutker geltend macht,
nach Möglichkeit beiſtehen er Die weiteren Verhendlungen
leitete der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Amtsrath Prob ſt
Retzau. Es erſtattete zunächſt Herr Oekonomierath Kraaz
Osmarsleben eingehend Bericht über die diesjährige Verhandlungen
des deutſchen Landwirtbſchaftsrathes in Ber-
lin, beſonders hinſichtlich der Heimſtättenfrage, des ruſſiſchen
Handelsvertrages, der Stoffeltarife, des Viebſeuchengeſetzes und der
Viehverſicherung. Derſ. Redner ſprach dann über agrarpolitiſche
Aufgaben des modernen Staates. Er bob dabei
hervor, daß man unter Agrar-Politik die Geſammtheit der Grund
ſätze verſlehe, von denen der Staat ſich in der Fürſorge für das
landwirthſchaftliche Gewerbe leiten läßt. Solche Fürſorge hat
es in allen Staaten und zu allen Zeiten, wenn auch in ſehr ungleicher
Weiſe gegeben; wurde ſie vernachläſſigt, ſo ging der Staat ſtets
ſeinen Verfall entgegen. Jn unſerer Zeit, wo die Ernährun
der Völker immer ſchwieriger wird, muß in jeder Beziehung au
die Hebung der Bodenkultur Bedacht genommen werden im Hin
blick auf die Wechſelwirkung zwiſchen derſelben und dem Wohl
nnd ihrer Träger wie der allgemeinen Volkswohlfahrt.
damentlich in Deutſchland müßte der Staat eine lebhafte Für-

ſorge für die Landwirthſchaft entfalten, da dieſe das größte Ge-
werbe bei uns iſt und in keinem anderen Lande die wechſelſeiti
gen Beziehungen zwiſchen Stadt und Land ſo innige ſind, wie in
unſerem Vaterlande: dieſe Fürſorge iſt um ſo dringender ge
boten, da die Landbevölkerung die ſtädtiſchen Geſchlechter ſtets
neue Blutauffriſchung bringt und das ſtärkſte und beſte Contin-
gent für die bewaffnete Macht ſtellt. Hier gilt ganz beſonders,
daß der Staat nicht blos jedem Bürger Schutz zur Bethätigung
ſeiner wirthſchaftlichen Kraft gewähren, ſondern beim Auftreten
etwaiger Nothſtände die Urſachen derſelben erforſchen und nach
Möglichkeit auf Abhilfe bedacht ſein muß. Ohue Staatshilfe
kann die Landwirthſchaft nicht auskommen, das lehrt ihre ganze
Geſchichte ſie darf ihr auch in der gegenwärtigen Zeit nicht
fehlen, wo die Einführung möglichſt intenſiver Wirthſchaft anzu
ſtreben iſt. Lebhafte Förderung hat die Landwirtbhſchaſt durch
den Staat ſeit Anfang unſeres Jahrhunderts erfahren, ſo durch
die Aufhebung der Leibeigenſchaft und durch die Ablöſungsgeſetze,
durch welche der Collektivbeſitz beſeitigt wurde immerhin jedoch
iſt die höchſte BodenCulturſtuſe noch nicht erreicht, nämlich,
daß unſer Land im Stande iſt, das deutſche Volk aus eigener
Kraft zu ernähren. Möglich erſcheint die Erreichung dieſes
Zieles, da dazu nur die Cultur des Bodens ſo intenſiv geſtaltet
z werden brauchte, daß der Hektar Weizen 2, der Hektar

oggen 1 Doppelzentner Ertrag mehr lieferte als gegen-
wärtig. Um dies Ziel zu erreichen, bedarf die Landwirth-
ſchaft eines ausreichenden Schutzes ſeitens des Staates gegen
die ausländiſche Getreide-Concurrenz; derſelbe wird nicht blos
der Land wirthſchaft mit ihren Grundbeſitzſtand von 50 Milliarden
Mark Werth, ſondern auch der Jnduſtrie und dem Handwerk
zu Gute kommen. Weiter muß die Viebhſeuchengefahr nach
Möglichkeit fern gehalten werden, da der Viebſtand Deutſchlands
einen Werih von 57 Milliarden Mark darſtellt. Dann müſſen
die landwirthſchaftlichen Gewerbe, beſonders Brennerei und
Zuckerfabrikation, wg letztere durch den Zucker-Export erheb
liche Geldmengen ins Land bringt, gehoben werden. Ferner er-
wachſen dem Staat in der Förderung von Bewäſſerung, Ent
wäſſerung, Waſſerſchutz und Verkehrswegen vielfache dankbare
Aufgaben. Wichtig iſt auch die richtige Vertheilung von Grund
und Boden, deren Jdeal das Vorkommen des Veſitzes ver-
ſchiedenſter Größe in einer Gegend darſtellt. Unſere Gegend
hat das Glück, in dieſer Beziehung günſtige Verhältniſſe auf-
uweiſen, ſchlimmer liegen die Umſtände im Oſten unſeres
aterlandes, wo jetzt durch die Colonuiſirung unter erbeblichen

ſtaatlichen Opfern durch Bildung von Rentengütern eine Beſſer-
ung angeſtrebt wird, ohne daß jedoch nach Anſicht des Redners
beſtimmte Ausſicht auf, Erfolg vorhanden iſt. Weiter wurde
dem Wunſche nach geſetzlichen Beſtimmungen gegen die verderb
lichen Folgen der Güterſchlächterei und einem beſonderen Agrar-
Recht, das beſonders die Gebiete der Verſchuldung und Ver-
erbung betreffen müßte, Ausdruck gegeben. Als wünſchenswerth
bezeichnete der Redner es dann noch, wenn die Regierungs
beamten am Beginn ihrer Laufbahn einige Jahre dem Bekannt-
werden mit den ländlichen Verhältniſſen widmeten, um dadurch
in dem Stand geſetzt zu wwerden, dieſelben richtig beurtheilen zu
können. So erwachſen dem Staat eine Fülle von Aufgaben zur
Fürſorge für die Landwirthſchaft; vernachläſſigt er dieſelben, ſo
werden dent ganzen Volke ſchwere Nachtheile erwachſen.
darum der Staat eingedenk ſein der u der Landwirth-
ſchaft, welche ſo trefflich in dem Dichterwort gekennzeichnet wird:

Es ſproß der Stamm der Rieſen aus Bauernmark bervor,
Der Bauer iſt kein Spielzeug, da ſei uns Gott davor!
An der Beſprechung des Vortrages betheiligten ſich beſon-

ders die Herren Landes-Oekonomie- Rath von Nathuſins-
Halle, der Direktor des landwirtbſchaftlichen Central-Vereins
der Provinz Sochſen, und Direktor Görz-Leopoldshall.
Der Letztgenannte meinte, daß der Weg, den Regierung und
lund wirthſchaftliche Geſellſchaſten zur Hebung der Landwirth-
ſchaft ver um dieſelbe nach Möglichkeit aus den extenſiven
in die intenſiven Formen überzuführen, nicht dem angeſtrebten
e vollſtändig entſprerhe, indem die praktiſche Anwendung der

rſahrungen und Errungenſchaſten der Agrikulturchemie ſich
weſentlich auf die größeren Grundbeſitzer beſchränke, die kleineren
Beſitzer derſelben dagegen ſernſtänden und ſie nicht für die Ver
beſſerung der Cultur ihres Bodenbeſitzes ausnutzten. Als Ur-
ſache dieſer Erſcheinung glaubt der Redner den Umſtand bezeich-
nen zu müſſen, daß die größeren Veſitzer in der Lage ſeien, Vor
träge über land wirthſchaftliche Fragen zu hören, Fach Zeitungen
zu leſen und die Verſuchsanſtalten zu beſuchen, während dem
kleineren Beſitzer ſolche Belehrung ſchwer werde. Aufgabe des
Staates ſei es daher, dafür Sorge zu tragen, daß auch dem
kleinen Landwirth die Möglichkeit gegeben ſei, in der Nähe ſeiner
Beſihung die Errungenſchaften der Verſuchsanſtalten zu ſehen
und zu lernen, wie er dieſelben für e ausnutzen könne.
Als das Jdeal in dieſer Vziehung müſſe geradezu ein Ver
ſuchsacker für jede Gemeinde bezeichnet werden wenn
dies Jdeal auch noch nicht zu verwirklichen ſei, müſſe man dies
Ziel doch nach Kräften zu erreichen ſtreben. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen ſprach ſich der Redner dann noch dafür ans, daß
man bei den Stenerprojekten zur Deckung der Militärvorlage
auf eine TabakSteuer nach Art der ruſſiſchen BanderolleSteuer
Bedacht nehmen möge, welche geeignet erſcheine, durch höhere
Beſteuerung beſſerer Tabake gegenüber den geringwerthigen die
Laſten der Heeresverſtärkung den wohlhabenderen Klaſſen auf
zuerlegen, was ſich mittelſt der Bierſteuer nicht erreichen laſſe.
Hinſichtlich der letzteren Anſicht war Herr Landesökonomierath
von Nathuſius anderer Meinung, indem er die Banderolle
Steuer als ſchwer durchführbar bezeichnete und überhaupt meinte,
daß mau gut thun würde, überhaupt jetzt noch nicht in ſolche
Steuerfragen-Debalten einzutreten, ſondern erſt abzuwarten, was
für Projekte die Regierung bringen werde. Jm Gegenſatz zu
Herrn Görz betonte dann Herr Amtsrath Probſt, daß im
Gebiet des anhaltiſchen Centralvereins gerade auch die kleineren
Landwirthe in ihren Wirthſchaften lebhaften Antheil an den
Fortſchrittea der Wiſſenſchaft nehmen und beſonders auch in den
landwirthſchaftlichen Vereinen, deren dem Centralverein 20 mit
mehr als 2000 Mitaliedern angehören, das Hanuptcontingent aus-
machen. (Schluß in der Abendnummer.)

m1

Aus der Provinz Sachſen und iyrer Untgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
B Eisleben 28. Juni. (See- und Schachtange-

legenheiten Der Salzige wie auch der Süße See
hakten bis zum 24. Juni verhältnißmäßig ſtarke Abnahnte,
worauf dann eine S r derſelben eintratDie Zahlen ſür den Salzigen See ſind: am 21. Junk20 Millimeter, 22. und 23. je 21 Millimeter, 24. 16 Millimeter,
25. 8 Millimeter 26. 6 Millimeter 27. 2 Millimeter. Der
Süße See uahm in folgender Weiſe ab: am 21. Juni 6
Millimeter, 22. 7 Millimeter, 23. und 24. je 6 Millimeter, 25.
3 Millimeter, 27. 2 Millimeter. Auf den Schächten ber
oberen Reviere konnte eine, wenn auch geringe Abnahme
des Waſſerwogs erzielt werden. Dieſelbe beirug im Lauſe der
Berichtswoche auf Otto III. rund 1 Meter.

8 Erfurt, 28. Juni. (Die Thüringer Corefer-
renz für innere Miſſion) hat heute Mittwoch das Feſt
ihres 25 jährigen Beſtandes hre Aus dem preußiſchen
Thüringen ſowohl wie aus allen ihüringiſchen Staaten ſind
eine große Zahl von Seelſorgern eingetroffen auch Oberkonſi-
ſtorialrath Dr. Weiß Berlin iſt anweſend um die Preiſe des
Centralausſchuſſes für innere Miſſion zu überbringen. Um
6 Uhr des heutigen Abends begann in der Barfüßerkirche der
Feſtgottesdienſt, wobei Schloßprediger SchubertVBalleuſtedt die
Predigt hielt. Sodann begann um 8 Uhr Abends im Saale
von Vogels Garten und zwar unker dem Vorſite des Regierungs-
präſidenten von Brauchitſch die überaus gut beſuchte Vor-
verſammlung, wobei Laudgerichtsrath Büff- Caſſel einen
Vortrag hielt über das Thema: Herxrſchaften und
Dienſtboten Der Reduer geißelte theilweiſe mit gemütb-
vollem Humor die jebigen Herrſchafteu und Dienſtboleumiſère,
er zeigle, wie viel zumeiſt die Herrſchaſten die Schuld trügen an
der Verderbniß der Dienſtboten, die nicht als Familienzugehörige
betrachtet. nicht mit der erforderlichen Liebe behandelt würden.
Er zog aber auch den Schleier weg von der ſittlichen Verwabhr
loſung der großen Maſſe der Dienſtboten, die unr guf bohen
Lohn erbicht wären und der Hoffarth und dem Wohlleben, wohl
gar auch der Lüge ergeben ſeien. Jn das deutſche Haus müſſe wieder
die Seele gepflanzt werden: Das Evangelium und die Gottes-
furcht. Es müſſe für eine richtige r r guter Dienſtboten
geſorgt werden, nur hier habe die innere Miſſion ein weites Feld-
Dem hier in großen Umriſſen gezeichneten Vortrage folgte reicher
Beifall. Das Schlußwort ſprach Dr. heol. Dreyer- Meiningen.
Der heutigen Verſammlung war eine Einzelberathung über die
Fächer der inneren Miſſion voraufgegangen: a) Herbergen
und Verpflegungsſtationen, b) ev. Jünglingsvereine, e) Reltungs-
bäuſer und Erziehungsvereine, d chriſtliche Preſſe und Kolportage,
e) evangeliſche Arbeltervereine, Kindergottesdienſte, 8) Raiff-
eiſſen'ſche Darlehnskaſſen, h) Kampf gegen die Unſittlichkeit.
Morgen, Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, werden die Beratb-
ungen fortgeſetzt und am Nachmittag das Jahresfeſt des Auguſta
VictoriaStiſtes gefeiert werden.

Oſterburg, 28. Juni. (Niedriger Waſſerſtand
der Elbe. Zum Brandunglück in Leppin.) Jn
Folge der langen Dürre iſt der Waſſerſtand der Elbe
ſo ſehr geſunken, daß die Einſtellung der Schifffahrt
wieder hat erfolgen müſſen. Sogar auf der Reiſe begriffens
Fahrzeuge mußten von der Fortſetzung der Fahrt Abſtand nehmen
und in der Nähe der Elbdörfer vor Anker gehen. So liegt uun-
weit Scharpenlohe eine große Reihe von Fahrzeugen vollſtändig
feſt. Dienstag ſtürzte eine Perſon von den Schiffslenten ins
Waſſer und ertrauk. Nachdem die bei dem letzten großen
Branderin Leppin verunglückten Kinder des Hofbeſitzers K-
ihren Brandwunden erlegen ſind, iſt nun auch das dritte Opfer
jenes ſchrecklichen Brandes, der Poſtbote Decker, verſchieden-
Bis jetzt iſt die Ermittlung des Thäters noch nicht gelungen:
die in Haft genommenen Perſonen, unter denen ſich auch der
Nachtwächter des Ortes befand, mußten wegen Mangels an ge
nügenden Beweiſen wieder freigelaſſen werden.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 29. Juni. Jn Abgeordnetenkreiſen verlautek,

die Wahl des Präſidenten des Reichstags werde erſt am
Donnerstag erfolgen, um den Fraktionen Zeit zu geben,
ſich über die Perſönlichkeit zu einigen. Die Wiederwahl
von Levetzows iſt zweifellos. Die Militärvorlage werde
rückſichtlich der zahlreichen neuen Mitglieder einer Com-
miſſion überwieſen werden, jedoch nur kurze Zeit, ſodaß die
Seſſion etwa 3 Wochen beanſpruchen würde.

Waren, 29. Juni. Das Gymnaſium, die höhere
Töchterſchule und die Bürgerſchule wurden wegen der unter
den Schülern und Schülerinnen epidemiſch anftretenden
egyptiſchen Augenkrankheit geſchloſſen.

Mannheim, 29. Juli. Jn Pirmaſens fanden in vergangener
Nacht abermals große RNubeſtörungen ſtatt. Große Maſſen
ſozialiſtiſcher Arbeſter durchzogen die Straßen. Dem Vefeble.
auseinanderzugehen, wurde nicht Folge geleiſtet. Nachts 2 Uhr
rückten zwei Kompagnien Militär von Zweibrücken ein. Der
heutige Tag verlief ruhig. Jn zahlreichen Privathäuſern wurden
die Fenſter eingeworfen. Der Jnhbaber des Cafés Cordier
wurde von der Menge angegriffen, der Koppler an die Bierbähne
gebunden. Das Vier ließ man auslaufen. Jm Cafs Cordier
wurde alles zuſammengeſchlagen. Ein Trupp Sozialiſten drang
in die Wohnung des Bäckers und verlangte Brötchen, nachdent
die Bäckerburſchen gebunden worden waren. Von dem Bezirks-
amtmaun verlangte die Menge Geld für Bier. Jn der Stadt
berrſcht große Aufregung.

Paris, 29. Juni. Wie verlautet, ſoll in den nächſten
Tagen der engliſchruſſiſche Meiſtbegünſtigungsvertrag ab
geſchloſſen werden.

Bern, 29. Juni. Das Bundesrathshaus und das
Berner Regierungsgebäude werden militäriſch bewacht, mar
befürchtet Dynamitanſchläge der Anarchiſten.

Die engliſche Preſſe über unſere Reichs-
tagswahlen-

London, 28. Juni. Die „Times“ bemerkte, daß nack
den Wahlen der neue Reichstag die deutſche Politik ſolider ge
ſtalten werde, als dies der alte gechan. „Daily Graphicr“
ſchreibt Deulſchland ſei glücklicher Weiſe einer Revolution ent
gangen, welche Möglichkeit bei einer zweiten Auflöſung des
Reichstages wohl nabe gelegen hätte, wenn die Mi irärg arg
keine Ausſicht auf Erfolg gehabt hätte. Der „Globe“ beglück
wünſcht Deutſchland zu den Wahlen und ſagt ungefähr daſſelbe
wie „Daily Graphic“, und fügt noch hinzu, daß bei einer
zweiten Auflöſung des Reichstags die Grenzen der Verfaſſung
wahrſcheinlich überſchritten worden wären.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 29. Juni 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübhr per 1000 netto
Weizen feſt, 153 159, feinſter märk. über Not
Ranhweizen 151 159 Roggen ruhig 144 14Gerſte Braun ohne Handel FutterHafer ſehr feſt, 180 185 Mais amerikaniſcher mixed
Donaumagis 125--136. Naps NRübſen Erbſen

Kümmel excl. Sack per 100 Lo. netto b1--53
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthens9,90--40,00
abfallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß

36,37,00 bei knappen Vorräthen.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lbinen Kleegaten
Futterartikel gefragt Fuitermehl 12,50--13,50.

kleie 11,50 12, Weizenſchaalen 10,25--10,75 We
griskleie 10,09--10,50.-- Malzkeime, helle 11,60 12
dunkle 10,00- 11, Delkuchen Mal eRüböl Petroleum 20--20,50 Solarät0,825/30 19--10,50. Spiritus p. 10000L träge. Kavtoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe-, mit 70 Mark Verhrauchs
abgabe 38,40 Mark Rübeu.



Conenrsſachen, Zahrnugsſtocdungen e.
Loncurseröffnungen: Nachlaß des

Cigorrenfabrikanten C

Waſſerſtände
bedentet über, unter Null.

alle 128. Juni
roth LStraußfitAlsleben. 27.

Außig 27.Kevitien berg.
Piaggeturn.
Barby
Wittenberge

Waſſerwärme 17 Grad.

Waaren und Produktenberichte,.

Getreide.
Berlin, 28. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen ger 1000 Kg.

Coco ſtill, Termine ferner gewichen, gekundigt k0 Tonnen, Kündigungepreis 168,5
Wik. vez., loco 1642-66 Wik. nach Qualität dez., Pielerungsqualiſät ſ8s Mk. dez

elber märk. 158 Wik. frei Haus bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen
k. bez., per Juli-Auguſt 168,80 168,26

58,75 Mk. bez. Per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 163,6
r November 105- 164,76 Mk. bez, per Novem

7

donat Mk. bez., per Juni-Juli M
bis 163-- 163,25 Mk. bez., per Oktobe

ber Dezember 166,60 S ,75 Mk. b
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſeh

kündigt Tonnen, Kündigungepreis
tät bez., Lieferungéqualität 145 Mk. bez.,
Bahn bez., Durchſchnittépreis

Jnm- 0.37

Saale und Unſirnt-

9. Jnni 1.86
0,92

4 0452

Snni 0,7 28. Juni t 0,60
e.

28. Jnni 3 0.43

0,70
0.60
0,36

7 0,48

inger Umſatz, Termine niedriger, ge
bez., loco 142-149 Mk

inländiſcher, guter 145--146,5 Mk. ab
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per Juni

Juli 147--147,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 147,25-—247,76 147, 147,75 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 161,5 962 161,765 152
Mk. vez per Otkober- November Mk. bez., per Novem ber Dezember Mk bez.

Gerſie per 1000 Kilogr. locodſtill, große und kleine 140 170 Mk. nach Qua
lität bez., Futtergerſte 123138 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1900 Kilogr. loco behauptet, Termine ughe Sichten ſeſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 167

kLieferungsqualität 172 Pek. bez.
feiner 172-175 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 168 271 Mk. bez., ſeiner
172- 176 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 169 72 Mk. bez., ſeiner 173—176
Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 173,76 Mk. vez., per
Juni-Juli 173 172,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 160,75--161 Mk. bez., per Auguſt

ktober 164,6 165 64,5 1.4,75 Mk.
z

Magdeburg, 8. Juni. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 163 166 Mk.,
liſcher Weizen 15b- 167 Olk., Rauhweizen

145 148 Mk.,

September Mk. bez.,
bez., per Oktober-Norember Mk.

Weißweizen 160—163 Pik. bez., glatter
361— 158 Mk., fremdländiſcher
gerſte 162—-175 Mk., Landgerſte 163 162 Mk., Haſer 173-177 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 28. Juni. Roggen per Juni 141,09,
per September-Oktober 160,00 M.

Stettin, 28. Juni.Per September- Oktober 62,00.
203 September- Oktober 148,00.

In, 28. Juni.

Maunheim, 28 Juni. Weizen
dioggen per Juli 16,55, per, November 16,05.
vember 15,65.

Hamburg, 28. Juni.

pommerſcher mittel bis

k., Roggen

Weizen flau, loco
Roggen flau,

Roggen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,75, per
uli per November Haſer hieſiger loco 19,25, fremder 17,75.

er Juli. ké,70, per November 17,25.
Hafer per Juli 17,60, per No

Weizen loco ruhig, dolſteiniſcher loco neuer 166
dies 160. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer i12164,
loco ruhig, Tranſito 118, Haſer rul ig, Gerſie ruhig.

Wien, 28. Juni. Weizen per MaiJuni 8,26 Gd., 8,70 Br., per Herbſi 8,37
Gd., 8,40 Pr. Roggen per MaiJuni 90 Gd., 7,00 Vr., per Herbſt 7,97 GOd.,
7,31 Br. Haſer per MaiJuni 7,46 Gd. 7,5 Br

Weizen loco billiger, per
6 Br. Hafer per Herbſt 6,46 Gd., 6,47 Br.

Weizen träge, i Jun
„10.

e 8. Juni.per ge unie ſtr 8,21 Gd. 8,2
Paris, 28. Jnni. (Anſangébericht.)Juli 2,30, per Jult-Auguſt 21,40, per September Dezember

ruhig, per Juui 14,40, per September Dezember 16,20.
Paris, 28. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juni 21,20, per

Juli 21,20, per Juli- Auguſt 21,46, per September Dezember 22,60. Növggen
ruhig, per Juni 14,40, ver September- Dezember 16,10.

Amſterdam 28. Juni.
London, 28. Juni.
London, 28. Juni.

Weizen auf Termine unverändert,
181. Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per Oktober 134

An der Küſte '4 Weizenladungen angeboteu,
i. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

jag Weizen 44600, Eerſſe 070, Hafer 18290 Orts. Weizen und Mehl träge, Hafer
)räge, flauer, Gerſte ſtetig, Mals ruhig.
ruhig, aber ſtetig, Gerſte geſchäftsles, ſchwächer, Mais Sh. niedriger. 8

London, 28. Juni. (Schlußbericht.) Weizen träge, nur zu niedrigeren Preiſen
derkäuflich. Mais weichend. Gerſte Teudenz zu Gunſten der Käufer.

Von ſchwimmendem Getreide Weizen

Sh. niedriger verkäuflich. Schwimmendes Getreide ſehr träge.
NeweYork, 27. Juni. Hiother Winterweizen loco 723/8. Getreidefracht 23

T Rother Weizen per Juni 713 ver Juli 7'jg,
der 812.

l. Preiſe

Brodrafſinade i.
Brodraſſinade II. 30,76 M.

Berliner Börse vom 28. Juni.
PVrenßiſche und dent

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do. 3Preuß. conſol. Staate Ankelhe

do. do.do. do. 3Preuß, Staats-Anl. v. 1868 9
do. Staats Sch.-Sch.do. Vräniercdrieire

e St.-Oblig. abgeſt.
do. neueBreslauer Stadt-Obligat.

Vremer Mieihe 88, 97, 88.

ge StadtAnleihe 802

ad rger St
o. t. Anleihe 8do. amort.

Magerbur e
i er Skadt,zeurger Stadt Anlekhe

Weimar. Stadt An d 1688 5

Berliner
do.

a
ur nnd Neumärro. neue rriſche

Landſch. Central

do. do.7 do. do.
Oftpreußiſche

S Pommerſche
o.

Poſenſche, neue

do. do.Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

do. neueWeſtipreußiſche
Kur und Neumärkiſch
Pommerſche

5

Preußiſche
Sächſiſche

Schleſiſche
Meininger 7 Fl Looſe
Braunſähw. 20 T.-L. Mr. p. St.
EbluMind. Prämien-Anl.

Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds
Argentiniſche Gold-Anlei

00. do. äEhilen. Gold Anleihe sehr
Eahptiſche Anleihe gar.

do kleinedo. do.Vriechiſche Anleihe v. 188184
do conſ. Gold Renteglieniſche Rente

tſterreich, Silberrente
do. apierrentedo. Joldrente
do. 1860er Looſe

e Staats nteb39vfſ. Gold-Rente 18
do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880

do. St.-Anl. v. 1890 Em.
do. Nicolai-Obligat.
do II. Orient-Anl.
S. Prän'.-dnl. v. 1864
do. do. 1866

deburger Börſe.
Uür grei bare Wasore,

4. Mit Berbraucheſeuer
26 Juni
31, n n M.

Gotthardbahn

ura-Simplon

Marienburgrienbu v

do.
do. SOſwreußiſche

o.

Ruſſ. Staatsba

Saalbahn

Warſchau Wiener
Weimar-Gera

do. do.Werrabahr

Aachen-Maſtricht
Verg.-Märk. 11I1. a. B.

0.

r A.ger Bahnandeseiſenbdahn
Breslau-Warſchauer V
DeutſchNordiſcher Lloyd

alberſtadt-Blankenburg
übedBüchen (gar.)

Magdeb.-Halberſt. (Wittend.)
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.)

do. von 1874
do. 76, 76 u. 78 conv.
do. von 1881
do.

Medlenb. Fr.-Franz-Bahov

Braun
Braunſchw.

Ober hleſtſche

Weimar-Geraer
Werrabahn 4800

l ausbeſitzers und
Rob. Schmidt in Naunhof (Grimma);

Scduhwaarenhändler Rob. Hoppe zu Sudenburg (Magdeburg);
BergJngenieur und Kalkwerkbeſ. Albrecht Theodor
Ottendorſ (Miltweida). Orannlirter Zuder

Kornz. Rend. 92

Kornz. diend. Ml.14,70 15
Tendenz am 27. Juni. Vormittags 11 Uhr ſill

11. Texwilnpreiſe.
abzüglich Steuervergüiun

4. Rohzucker 1. Produkt Baſis
e. ſreſ auf War Magdedurg.

o

d. frei an BordJunt bez. r G Wor Dewerro
Juli tez '8,60 Sr., 18,40 Gd.Auguſt I 77 öez. 18,70 Br.,8,60 Gd.
September dej. 17,05 Br. 16,5 Ed.
Voren ber Dezember 4 75 bez, 13, 08r.
Okto.Dezemb. bz. 14,80 Br. 13

Tendenz, ſchwach.eD.

mann, Ziegler u. Co Ka
91,25 per Dezember 92,75 upt ätig-NewYork, 27. Juni (Tliegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Juli 15,30, ver Auguſt 15.20.

Hamburg 28. Juni. (Nachmittogé.) G ood average Santos ver Juni 79
mber 773ſ4 ber Dezember 76 per März 7
ſt er da m 78. Juni (Telegramm.) Java

182 Mk. nach Qualität dez., Hamburg,
uter 108 171 Mk. bez, per Auguſt- Dezember 4,90 Br.

Berlin, 28, Juni.

Spiritus mit 70 M.
digungépr., 36,2-- Mark. Loco mit Faß, per,

6,2 JZuli- Auguſt bez.
bz. SeptemberOkt. 37. 137 bz.

Nordhauſen 28. Juni.
per Juni-Juli 14*,00 M.,

160 6, ver Juni- Juli 117,60,
loco 132- 346, per JuniJuli

ommerſcher Hafer loco 168 106.
Weizen hieſiger loco 17,09, fremder loco 17,76, per Juli

per Novemfer

nguſt 26e 28 Juni. Sviritus behauptet
per Jnli- Auguſt 47, per September-Dezember44.26.

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Verlin, 28. Juni. MNübbhl per 100 kg

Kündigungeépreig Mark.
dieſen Monat ver Juni-Juli Mk.,Okt.-Nov. -50 v. Dez. 50,2. Mk.

Leipzig, 27. Juni. Rüböl per 100 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 50 Mark
bez, gefrorenes Mk bz. Flaner.

Leipzig, Raps ver 106 Kilog. vetto
Leipzig. Rapskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. be
Stettin, 28. Juni. Rübbhl ruig loco ver Jun

Mubbl loco b4,00, per Juni Per Oktober 61,70.
Rüubbdl per Juni 60,50, perSept.Oltob. 51,50,

Hamburg 28. Juni Rübdl (unverzollt) ruhig loco öl.
Parié, 28 Juni. (Telegramm.) Rüböl trä

Juli-Anguſt 8,75,. September- Dezember 69,75,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 115--327Mark für

3751 Mk. ſür 1000 kg. Vaumwollſagtkuchen
13h 38 Mark für 10600 k. Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 Ag je nach Qual
Rappskuchen 125--427 Markfürt000 kg. Leinkuchen 144 14 Mark fürſo00 g. Pa m
Kernſchrit 96- 99Mark für 1000 Kilogr.

don, 27. Juni Chiliſalpetar 8 86 h. 9 u. für gewöhnliche, 8 h
Ur chemiſche Sorten

MaiJuni 8,38 Gd., 8,10 Br.

Hamd urg 27. Juni.
100 R SCocosnnßkuchen, deutſche, 149

ver Auguſt 741/4, ver Dezem

37. Juni.
31,

30,7 6 n a M

RNuſſ. Bodencred.-Pfobr
do. Cntr.Bder.Pfandb.

Rnmäniſche Rente
do. Staats-Obl. fund.
do. de.Ung. Eiſ.Gold-Anl.

do. OGold-Rente
Serbiſche Rente v. 1884

do. do. v. 1886
Eiſenbahn-Stamm und Stamm

Prioritäts-Actien.
Dividende

an
Mecklenb. Südbahn St.Pr.
Bairz u dwigehaten

dlawka
do.

Niederſchleſ.-Märk.
Oeſterreich. r

üdbahn
Südbvahn
do. St.
3 gar.

do. Südweſibahn gar

do. St.Pr.

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-

Obligationen

o.

Oſtpreußiſche Südbahn
d Serie IV.

Rheiniſche 1], Em.
Saalbahn

Gem. r 80,60 W.Gem. Melis I. 30.26 m

n l. mallyucker II. 32,76 D.Tendenz am 27. Juni: ruhig.

s n
Kri

un

Nachpr. Rend. 75

Harre, 28. Juni. Telegramm
York ſchloß mit 10 Voint Baiſſe.
Harre, 28. Juni. Vormittags 10 Ul,r 30 Minuten.

ffee god arerage Sontos per Juni 93,50, per September 77

Steltin, 28. Juni. Petroleum loco 9,15.
York, 27. Juui, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in Rew-Nork 6,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.00 Gd. Rohes Petro
um in Rew-Pork 4,90 do. Pipeline Certiſicates vor Juni 56758 ſtetig

Bremen, 28. Juni, Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 4,75 Br.
Antwerpen, 28. Juni.

Typee weiß, loco 1218 bez. p.
per September Dezember 2218 Br. ruhig

28. Juni. Petroleum ruhig Standard white loco 4,96 Br

Spiritus.
Spiritns mit 60 Mark Verdrauchkadgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.

Verbrauchsabg. Gekündigt Gek.

ar a grrrn per Juni 56,70, do.
0.

tember-Ocktober 49.50
Kölny, 28. Juni.
Breslam, 28. Juni.

Speiſebohnen weiße, 20- 5 Mk. Linſen 30- 80 Mk. per 100 Kilogr.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach I.

do. do.
Dux-Prag Gold
Gal. Carl-Ludwigséb. gar.
Kaſchau-Oderberg Gol
Oeſterr. FranzStaatsb. alle

do. do. von 1874
do. do. aOeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. La. B.o. Golddo. do.Oeſterreich, Südbahn

do. do.Reichenberg-Pardub.
Ungar. Nordoſtbahn gar.
do. do. oldGroße Ruffſ. Staatsd. gar.

Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko9ijäſan gar.
Rjäſan-Koslow gar.
Ruffſ. Se Peg (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchau Wiener
Gotthardvahn

Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien,
Zinſen à 400 v. J., ausgen. Reichsbank 4

Dividende
Anh.-Deſſauer Landesbank
Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Darmſiädter Bauk
Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.-Bank
Disconto-Geſellſchaſt
Dresdner Bank
votrer Privatbank

o.

9

Grundcreditbant
do. my 400/0 E.

Leipziger Ban
do. Credit- Anſtalt

Mag e durger Bankverein
o. Privatbank

Maklerbank
Mitteldeutſche Creditbauk
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß Bodencredit-Bank
per De 609,0Eomm. Hyp.
Preuß. Hypoth. Bank
Reichébank
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank conv.

Hypotbeken C ertiſteate.

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover

do. do.Deutſche Grundſchuld-Bank
o.Deutſche H./Bt. veri. v. v.

do.
Gotyzer Prämien I. Emiſ.

o. II.do. Grunder. III.
rückz. 110

do. 10.

80.40 M.„2b M.M.
22

N. 9unl.,

712 G
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft

Hamburg, 28. Juni. Nachmitiagsbericht.
Baſis 88 Proz. endement neue Uſance frei an Vord Hamburg per Auni 18 20

uſt 18,50— ver September'6,871ſ2 ger Oktober 15,87
ar is 28 Jnni. Telegramm. Schlußbericht. Rohzu
48,25 Weißer Zucker behauptet Nr. p. 100 K

Juli 50,05 per Jnlki-Auguſt 50,75 OftoberDezmber 47,6252
London, 28 Juni Telegramm. 6 Prozent Jacazucker loco 19718 feſt

Rohzucker loco 18,1ſ2 feſt.

Rüben-Rohzuder 9 Prodult

dehaul te'.

er ruhig s Prozentamm p. un 656,1212

und Ziegler v. Co
Telegramm vou Pei

aſfee.
von Peimann

leeppend.v Weinery 62

(Telegr.San

10,000 Liter. Kün- on d
Juni,Jul 36,4-- Leipzi z36,3 301- 36.2 rer Auguſt-Sevpe. 26,8 Lon

Brauntwein 45 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 61,60 63,50 Mik. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,50 68,60 Glasgow, 27. Juni. Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. M

ch Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Brannkweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 28. Juni. Spiritus loco ohne Faß (boer) 65,70 do. loco ohne
er) 36,00 behauptet

Breslau, 28. Juni. Spirltus per 100 Liter 100 Procentexel, 60 Mark
do. 70. Mark Verbrauchsabgaben per

do. ver Juni- Juli do. do. per Ang.Sept.
Stettin, 28, Juni. Spiritus ſtill loce mit 70 W.

per Juni 95,79. AuguſtSeptember 36,20.
Hamburg 28. Juni. Spiritue loco ſtill ver Juni-Juli 26 Br., perBr., ver Auguſt-September263ſ 8 Br., per Sept.-Okt. 263f4 Br, tJuni 47, Berlin, 28waren zum Verkauf geſt

chweine (darunter
Das Rindergeſchäft gi

Faß. mattier Gekündig j handen war ca
Loco mit ſaß ohne Faß per 8eltzt

per Sept.Okt. 49,949,9, bz, Jnländi
Vier ßg., ansgeſud r

M a 9
kauf 170 Rinde

z. gert mit 32—-34 Mk.,i 49,20 per Sep Mk. geringere Mk.
weine wurden

ringe mit 52- 53 Mk. be
20 Proz. Tara. Un

wurden mit 55-—65
Hamburg, 28. Juni

markt auf dem Viehhofe Ster
Schweine 51--62 Mk., ſchwere

ge per Juni 58,60 p. Inli 18 60

e r

III. Gold

e o

o J

53 S

c e J

c e t

a

Ah

Lſtrl.

kö uniſeter 36,80 I heutigen gälberma

Land

VPülſenfrüchte. Mſiuk,Magdeburg, 28. Juni. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18-22, Mark
nen weiße, 16, bis 26, M., Linſen 22 bis 64, M. per 100 Je Sprechſtunden:
rlin, 27. Juni. (Pol.-,Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 2440 k.

Meininger 46/9 Pr. Pfobr.Pomm. Syp V. III.

do. von 1890

Dividende
Anhalter Maſchlnenb.A.
Aſcherelebener Kaliwerke
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopſf
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Contin.-Gas
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Gruſon Werk

alleſche Maſchinenfabrik
ildebrand' ſche Mühlenw
ette, e f.Geſ.

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshyall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger uNordhäuſer Tapetenfabri
Pommerſche Maſchinen
Staßſurt, chem. Fabrik

per Nov.Dez.
Erbſen per 60

M. noch Qualith

h M. üt Wien,Frütjahr 7,55

4,70 70 Juli 451 2 per Auguſt 493 4.
Berl ls, 286. vdruho el 26. Juni. (AmtlI.) vWiogTermine flau. Gekünd. Sack, Kündid. Mon. Mk. vez., Durchſchnittopr. Mk. dez., p. Juni 9n

Aug. Wi Sept. Sept.er
18,00 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt.
19,50- 18,50 bez. do. f. Marken No. 0 u. 20
alé No. O und 1 per i00 Kilogramm Br. incl. Sad.
ver 9 e 8. Juni. Nagm. (Smußbericht). Mehl matt,

N

Magdeburg, 28. Juni.

Eier per S
Berlin, 27. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindflei

Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10
ammelſleiſch 0,90 40 Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per Kilogr. Eler 60 St

„00 4,00 M

10000 B. Feſt. Tagesimport 4Schlußdericht). Petroleum raſſnirtes Llvetpool, S. rn
Juli 121ſ8 Pr ESpecnlation u. Erſort es v. Ruhig

Zink, 177 Lſtrl. Antiahe Juni.
warrants 41 ſh. 11 d. Ruhig

Olasgoöow, 27. Juni.
Newyork, 24. Juni.2t,75 Doll,

(Schluß). Mixed nut Zinn Straits 19,95 Doll.,

Viehmärkte.
Hamburg, 26. Juni. (Original Bericht d

rkt auf dem Viehhof Sternſchanze an der La
getrieben 1465 Stück: Es wurden gezahlt per b0 Kg

S Pik., ausna We e P 2 g t rer ar eppend. Unrerkau ebeuns (Telegramm.) Städtiſcher CentralBiehhof. Sei
ellt 440 Rinder, davon

und 76 Bakonier), 2060 Kälber,
eppend, namentlich in deſſerer Waare die rei

2 r r2 47 b0 i N 3 7 n 4au. 1 83-54 Mk. einzelne Poſten darüber, 2
d. Kälberhandel verlief

reitag

er Schweine Handel lG Mk. 100 Pf

hit mit d0

Hamme

Betlin, 28. Juni. Male ſ. 1900 Sgr. Koeo Ah eränd. Teemine wennEekünd. 300 Ton. Kündigungspreis i in Loco 115--126 Mi r
dieſen Monat, per Durchſchnittspr. p. Juni- Juli 115--115,25115,25- 115,5—-11b 25 be per Kug eeyt

Meh
e

i 45,80, per Juki-Aug. 46,00, per Sept.-Dez. 47,90.,
Dork, 27. Juui. (Telegr.) Miehl 245.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 27. Juni. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: Eüill.

nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Karioſſelſtärke. Primawaare
19,25 Pik., Lieſerung 18,75-—19,25 Mk., Harioſfelmehl. Primawaare 18,50--19, m
e 10,00 Biſt Superlorſiärke 10,00- 16,50 Mit., Suveriormedi
4

Stroh Heu
Magdeburg, 28. Juni. Richtſtroh 7, 0 7,00 Mk., Krummßroh 4,60- 6,00Mk., Heu, ää M. Alles für u. wo

Berlin, 26 Juni. Die leute bezahlten 94
für Richtſtroh 6.40— 8,00 Mk., Heu 9.20-—5.80 Vit. für 100 Kilo

Berlin, 27. Juni.
Mark 100 Kilogr.

Kartoffeln.Petroleum Magdeburg, 28. Juni. Eßkartoffein, per 100 g. 5,00--dBerlin, 28 Juni. Petroleum. Standard white) per 100 kg veriin 27 un an e e
mit Faß in Ponen von 100 Cir. Termine Gekündigt A. Kündilgungs Baunmlvovlle und Wollevrele T. T dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis 25- M. Le ipzio, 28. Juni. Rotirungen von Kaminzug a. Zeit: La Plata Contran

B Juli 3,67,50 Mk., Aug. 9,70 Mk. Sept. 3,-2,50 Wik., Okt. 3.76 Mk., Nov. 3,77,60
Dez. 3,80 Mk. Jan. 3,82,50 M. Febr. 3,85 M. März April 3,87,50 M. Tagesumſah

30,600 Kgr. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 28. Juui. FeFar.). (Anfangöbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

ittag. Baumwolle Unſay 10,000 V. davon t

monChili-Kupfer 4313116, per 3 Mouat 443

St

Berlag der Altrengeſengalt DHaliſch
Sein den iſtere Lud den übrigen Jnhalt, ausſchließli

r Pol euilleton und denr Gebens leben ſür Lokales,
ſür den Handelde,

Antyony von 91212 Uhy Redakteur rEr p edit o n Gyieratcuangegr Geſchä

Redakteure:

r. Walther
Louis Lehmannt eil, ſämmtlich in Halle.

r

Gebensleben von 9--12 Uhr. Die
angelegenheiten iſt geöſſfnet von 7 Uhr Vormitagsé bis 7 Uhr

c

e e e

a
5Meining. Hypoth.Pfoöbr neu

zareuß. PVodenecr., rücz.do. r VI, 75 77

p M. Centvoidodenck r
reuß. Centralbodener.-Bk.,ß rückz.100

de D

2
e

do.Petersburz 100 S. P.

O.

Preuß. Hyp.-Bk.
do.
do.

do. 100Süddeutſche dener.
o.

2

Jndnſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 40

Sudenburger abr.
Zeitzer Maſchinenſabri

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte conv.
Dortm. Union St.Pr. Lit. A.
Gelſenkirchener

arpener Bergwerke
arzer Perawerke conv.

o. St. Pr.
n Hutten

önigs- und Laurahütte
Lauchhammer
Magdeburger Bergwerke

do. St. Pr. B.Riedeck, Montan Werke
Roſitz, Braunkohlen Werke
Sächſ. Gußſtahl
Sächſ.-Thür., Braunkohlen

do. do. St.-Pr.
Thale, EiſenhüttenSt.Pr.
Weſteregeln Alkali

Amſterdam 9Berlin

do. Privatdiéc 35ſg
Brüſſel 2Gebauer-Schwetſchke'ſche Dichdr jckerei in Halle (Saaled.

Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

FuderraffinerieZuckerraffi D.

Vankdiscouto i
4

do. Lombard 4ou5

Börſen

Wechſel

mſterdam 100 Fl. 85 do. 100 Fl. 2
Londen 1 Lſir. 8

P 1 evm 100 Frcs. 2
3

3
9

2do. do. l.

Dollars

Ducaten perJmperials perRapoleonsd'or perSouvereigne per
Engliſche B r Lſtr.t t

eſterr. Banknoten per 10
i Berl. einlbeéb.do. Silbercoup. (B e

Leipziger Börse Vo
3

vifandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

s v Gewdſch. d. Mansf. GewkſchSqhol ſq. v v. 59 67

do. von 1875 (cv.
de. von 1882do. von 1879 (ev.)

AlkenvurgZeig St.U.ſah
i BankLeiptise e rebit u. Sparbank

Cröllw, Schuldverſchreibungen
traßenbahndaleſche en er

ipz. lzfahr. eue
Thür. Gasgeſ. v. St.A.Halle

92/93

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl.Zu rader do.
GrazKöflacher do. v. 732
PragTurnauer do.

Nattm. Br.9.-A.Dorſtewih wut cm
Zeitzer Par o riv. 1892Meartſsiner Kuxe

p. Septbro-Okt.
Ahégr. Aochwaore 100 235 m. dez., Gulterwaare

ver MaiJuni 5,61 Gd., 8,64 Br., Haſer v

i. Telegramm New-Hork.) Maie ver Juni 41
l.

umehl Nr. 0 a. m per 106 Kügramm

kt. 20,10-—20,65 bez.
izenmehl Rr. 00 22,26--20,25 dez. Nr. 0 20,00

Roggenwehl Nr. 0 u.

per Juni 45,70

ſten und niedrigſten Preiſe war

(Pol.Präſ.) Richtſroh 6,65 6 die Heu 5,80 7

Butter. Eier. Fleiſch.
t Rindfleiſch von der Keule 95,40 bis 480 Mark

eiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 3,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis
Hammelſleiſch c bié 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. per 1 kg

von der Keule, 1,20 60 Mk.
Mk., Kalbfleiſch 6,90 60 Mk.

e runde
mbers warrants 41 eh, 9

Eiſen Nr. 1 Collnes

er Notirungs-Commiſſion Den
gerſtraße waren au
wicht: für 1. Qua
Qual. 64-60 Mark

Dänen u. Sch

Waare wu
2— 35 M

lan v grat Fliigoſten darüber; 2 45 82 Pf. 3 40 45 da un eJ 28. Inni. Auf dem ieſi en Viehhof ſtanden zum Ver
r 806 Schweine, 413 Kälber, 202 Hammel. Eute Ochſen wurden

ingere Ochſen mit 29 o2 Mk., gute Kühe mit 2
ganz geringe Mk., Bullen mit 20—27 Mk.

Mk. e P erTara. Sauen un tweine wurden bezahlt mit 48— 49 Mk. Köälber v
das Fleiſch.hidafrelet der Rotirunges ommiſſion. Schweine

nſchange vom 25. bis 28 Juni. Veſte ſchwere reine
Mittelwaare 50--51 Mk. leichte Mittelwaart vw2—43

geringere Mittelwaare 41-35 Mk. Sauen nach Qualität 40 456 Mk

Geheimene legte des Nachbezei r 3
rovinzielles,

und Vnſexaten,

Umrechnungs-Courſe-
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100n u m 4 Mk. 26 Pf.
920 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1

l. holländ. m 17

u

ans

jergeld-ad ehe b. 8e les
h

1
J

j

Ruſſ. Banknoten per

L h


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 150.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






